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130 Berg ⸗Buͤchleins 
austragen / wenn man fuͤnff und zwantzig Stüs 
cken auff eine Spaniſche Ruthe . eine Spaniſche 
Ruthe iſt 33. Engliſche Zoll groß) / und funff⸗ 
tauſend Ruthen auf eine Spaniſche Meile rech⸗ 
net. Dieſer uͤberſchwengliche Reichthum ift die 
Urſache geweſen / daß wir nicht auf die nothwen⸗ 
digen Stuͤcke acht gehabt / den Verluſt uñ Scha⸗ 
den bey Feinmachung des Ertzes vorzukommen / 
welches / nur mäßig davon zu reden / viel Millio⸗ 
nen verlohren / beydes aus Mangel demſelben 
feinen gebührenden Zuſatz zu geben / deſſen Na⸗ 
tur und Unterſcheid ſie nicht verſtanden haben; 
und weil fie alſo damit obenhin und ohne guten 
Grund / zu Wercke gegangen und nicht gewuſt / 
was das gediegene Ertz geben wolte. Und endlich 
haben fie ohne Noth eine grofe Menge Qveckfil⸗ 
ber verthan / daron allbereit in dieſer Koͤniglichen 
Stadt mehr den 234608. Centner verbrauchet 
worden. Ich weiß nicht / ob dieſe Unachtſamkeit 
eine Großmuͤth: keit in den Einwohnern dieſes 
Königreichs anzeiget / daß ſie die Broſamen auf⸗ 
zuleſen verachten / welche doch nichts deſto weni⸗ 
ger genug waren den Hunger vieler Königreiche 
in der andern Welt zu ſtillen; oder ob es die 
Sorgloſigkeit einer ſo weiſen und wohl regier⸗ 
ten Republica / daß fie nicht alle muͤgliche Mittel 
gebrauchet / ſolcher unnoͤthiger Verſchwendung 
zu wehren. Deſſen fuͤrnehmſtes und gründliches 
Mittel nach meiner Meynung iſt / daß die Mer 
tallen durch einem / der die Kunſt verſtuͤnde / und 
von 
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von Obrigkeitlicher Zulaſſung darzu Gewalt be⸗ 
kommen / nach genauer Erforſchung / ob er tüchz 
tig gnug darzu ſey / welches vor Zulaſſung zu un⸗ 
terſchiedlichen Beruffen in viel geringern Din⸗ 
gen / die mit dieſem gar keine Vergleichung * 
ben / in einer Regierung erfordert wird. Die 
Meiſter / ſo uͤber der Metallen Abtreibung und 
Feinmachung geſetzet / haben auff alle dieſe Ma⸗ 
terie keine Achtung geben / ſintemahl wie nach⸗ 
laͤſſig fie auch ihr eigen Ertz fein machen / fo vers 
lieren ſie nichts / ſondern haben all ihr Silber 
entweder in Platten oder in den Schlacken; was 
ſie aber vor andere fein machen / gibt dieſen Ab⸗ 
treibern mehr Nutzen / ie ſchlimmer es gearbeitet 
wird / ie mehr bleibet ihnen in den Schlacken. 
Aber alle dieſe beyde find boͤſe Wege alſo zu vers 
fahren / denn in dem ſie von ihren eigenen voͤlli⸗ 
gen Nutzen machen / koſtet ihnen dupppelte Ar⸗ 

eit / und die übele Feinmachung vor andere Leu⸗ 


te gereichet dem gemeinen Weſen zu Nachtheil 


und Schaden. | 
Das 2. Capittel. 


Was fuͤr Eigenſchafften und fuͤr 
Erkaͤntnuͤß ein Refinirer oder Ertz⸗ 


Abtreiber haben muͤſſe. 


S iſt ein ſehr groſſes Vertrauen / das man 
auff die Ertz⸗Abtreiber ſetzet / weil der gan⸗ 


e Reichthum / welchen dieſe hoͤchſt⸗gluck⸗ 
| J ij fſtlige 


a: Berg /Buͤchleins 
ſelige Laͤnder herfuͤr geben / ihnen in die Hande 
gegeben wird ohn alle Rechnung oder Pflicht 
wegen der Menge / die ſie haben wieder zu liefern. 
Ihr Wort und Redligkeit allein / ohn E wen⸗ 
Dung oder appellation von ihrem Se luß iſt die 
einige Sicheꝛheit der Warheit / wa dasErtz aus⸗ 
geliefert hat; und es muß nothwendig eine ſtar⸗ 
cke Verſicherung ſeyn / wenn die gewaltige An⸗ 
reitung zu den Eigen-nuß zu betriegen iſt. Wer 
demnach immerdar in ſolcher Gelegenheit lebet / 
bedarff wohl / daß er mit Chriſtlicher Redligkeit 
wohl verſehen ſey / damit er nicht / weil er die ine 
ger allezeit knetend in dem Teige hat / ihm nicht 
ein gut Theil deſſelben anflebe. Es ſolte billich 
eine groſſe Vorſichtigkeit in Erwehlung dieſer 
Bedienten gebrauchet werden / denn der Scha⸗ 
den / welcher die Feinmachung oder Abtreibung 
des Ertzes hindert oder die übermäßige Ver⸗ 
ſchwendung oder Verluſt des Qveckſilbers kan 
fo groſſen Schaden nicht verurſachen / als ein 
er oder Abtreiber / der ein boͤß Gewiſſen 
of. f Nu ; 
. ee ee noch nicht gnug / daß 
dieſe Leute gut ſind / wenn ſie nicht auch zu der 
Kunſt der Feinmachung noͤthige Wiſſenſchafft 
haben. Er ſolte billich alle Arten der Metallen 
ihre Eigenſchafften und Unter ſcheide / kennen / 
welches unter ihnen mehr durch Queckſilber / und 
welches durch das Schmeltzen zu tractiren / ſo 
darzu Gelegenheit, verhanden. Er ſolte Ir 
| Wille 


| Ander Theil, 133 
wiſſen die Gebrechen welche die Metallen betref⸗ 
fen / und den Weg ſie zu reinigen; Die Zufalle 
des Queckſilbers / und den ordentlichen Wegin 
dem groſſen und kleinen fein zu machen. So ſoꝛ 
auch keines Weges fuͤr einen Refinirer oder Ab⸗ 
treiber zugelaſſen werden / welcher nicht wohl ver⸗ 
ſtehet / wie die kleinen Proben durch das Feuer 
zu machen / von dem Ertz / ſo zu Pulver geſtoſſen 
iſt / ehe die Metallen zuſammen gebracht werden / 
damit er alſo gewiß wiſſen moͤge / wie viel Silber 
aus dem Ertze zu erhalten; und ſolte niemahls 


die gemachten Proben übergeben / biß daßer ſol⸗ 


ches erlanget haͤtte. Der Mangel dieſer einigen 
Sorgfaͤltigkeit hat dieſem Königreich viel Geld 
gekoſtet / und iſt ihm ſehr ſchaͤdlich big auff dieſen 
Tag; davon will ich zwar Erfahrungen ſo durch 
meine Hande gangen / erzehlen / damit ihr deſto 
hoͤher ſchaͤtzen moͤget / wie gar viel an dieſer 
Meynung gelegen. Vor wenig Jahren / als 


ich mich in der Landſchafft Lipes auff hielt / in ei⸗ 


ner Gemeine / die ſie Kanquegua nennen hatte 
ein Bergmann einen Gang bearbeitet / daraus 


er ein hauffen ſehr reiches Metalls zoge / wie wohl 


er es nicht kant; Er probit te es mit Queckſilber / 
und fand / daß der Centner vier ode fuͤnff Reichs⸗ 
thaler hieſte; und auff dieſen Werth machete er 
alles fein ins groſſe. Endlich ließ er das Berg⸗ 


werck liegen / weil es ſo gering Nutzen brachte; 
Nach der Zeit fuͤhrete mich ein Indianer zu den 
Orth / alda fand ich ir in einer Bam / 

— ij 0 


134 Berg /Bůchleins 
ſo herauß gezogen war / wie auch in dem Gange / 
der noch nicht gearbeitet war; deen 5e 
durchs Feuer und befand / daß der Centner 900 
Reichsthaler hielte / da er doch durch den gemei⸗ 
nen Weg mit Queckſilber nur vier oder fuͤnffe 
außlieferte. Ich offenbahrete dieſen Gang der 
Obrigkeit / die es mit dem Namen Nueltra Se- 
nora de Begomia hieſſe; anitzo bauen fie. eine 
Muͤhle darbey und kommen viel Bergleute her⸗ 
lu gelauffen / und haben daraus eine groſſeen⸗ 
ge Silber bekommen. 1 


In dem Gebirge St. Johanna / bekamen 
fie aus dem Bergwerck Berenguela de Pacages 
ein Metall / gleich Soroches, welches durch die 
gemeine Probe mit Queckſilber kaum zu erkennen 
gab / daß Silber darinnen ware / worauff die 
Bergleute es gantz und gar verlieſſen. Biß ein 
Prieſter mein guter Freund mir ein Stuͤcke dar⸗ 
von nach Oruro ſandte / welches ich probirte / 
und befand / daß der Centner 60. Reichsthaler 
hielte / auff meine Nachricht grub er ein groſſe 
Menge des Metalls aus darüber er von den 
Nachbarn / weil er ſich an ein Werck / daß ihrer 
Meynung ſo ſchlecht war / machte / außgelachet 
ward / hernach aber ward er von ihnen mehr ge⸗ 
ntidet wegen des groſſen Reichthumbs / 
den er daraus erlange 
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Das s. Capittel. 
Von der Erkaͤntnuͤß der Metallen 
und von dem Unterſcheid derſelben. 
Si it gantz unmuͤglich die jenigen / ſo nicht 
mit Metallen umbgangen / zu lehren / wie 
Aſe dieſelben durch das Anſehen kennen ſol⸗ 
len / weil ſo groſſer Unter ſcheid unter den ſelben if; 
daß kaum ein Stein in einem Bergwerck iſt / wel⸗ 


cher den Steinen von ehen demſelben Metall in 


einem andern Berg gleichet. Ja auch offt- 
mahls in einerley Bergwerck ſelber nicht. Nichts 
deſtoweniger ziehen die Bergleute dieſe Unter⸗ 
ſcheide in drey allgemeine Hauptſtuͤcke / welche 
die Spanier nennen 1. Pacos, 2. Mulatos, 
3. Negrillos. Pacos in der allgemeinen Spra⸗ 
che dieſes Landes heiſſet fo viel als eine rothe Far⸗ 
be / und von ſolcher Farbe mehr oder weniger ſind 
die Steine / welche ſie Metall Paco heiſſen / wie⸗ 
wol ſie in Berenguela de Pacages auch die grunen 
Kupffer⸗Ertze mit eben den Namen nennen / wel⸗ 
chen ſie auch in dieſen Landen den Metallen von 
jeder Farbe geben zum Unterſcheid der Metallen / 
welche gleich wie Stahl oder Glaß glaͤntzen / und 
einer andern Art / die ſie Negrillos heiſſen. Mu- 
latos ift eine Farbe zwiſchen Pacos und Negrillos; 
und wird in Bergwercken das Metall dieſer Far⸗ 
be in dergleichen Ordnung herfuͤr gebracht ; es iſt 
einer braunen Farbe / und gemeiniglich mit et was 
Margagita vermenget. Dieſes Metalls iſt we⸗ 
d Si niger 
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136 Berg⸗Buͤchleins 
niger / als der zwo andern Gattungen. Die 
Negrillos ſind kundbar und nehmen ihren Na⸗ 
men von ihrer Farbe / wiewol nicht alle ſchwartze 
Metalle unter dieſen Namen begrieffen werden; 
La Tacana, ſo ein reich Metall und gemeiniglich 
ſchwartz iſt / ob gleich deſſen etliches auch grun 
und Aſchen⸗Farbig iſt / welches fie. Lipraheilfen/ 
gehoͤret zu den Metallen Pacos. Wie auch im 
gleichen das Bley( denn alſo nennen ſie das Sil⸗ 
ber⸗Ertz) welches vielmahl ſchwartz / grau / Aſch⸗ 
farbig / gruͤn / weiß ungelbsbraun iſt / dis fie 
Suco heiſſen; und in dieſen lezten Jahr ward in 
dem Gebirge Potoſi deſſen gefunden von einer 
glaͤntzenden lebhafften Zimmet⸗Farbe / ode gar 
feine Mennige / welches in keinem andern Berg⸗ 
werck nicht geſehen worden. Die Soroches koͤn⸗ 
te die vierdte Gattung Metall geben / ich bin aber 
mit anderee Meynung eins / daß ich ſie unter den 
Namen der Negrillos rechnen wolte / dahin auch 
die * Ertz) das reicheſte Me⸗ 
tall / ſo die Natur in der Geſtalt eines Steins 
herfuͤrgebracht hat; es iſt glaͤntzend und bruͤchig / 
und wenn deſſen Pulver mit etwa einem harten 
Dinge fein geſtoſſen wird / ſo iſt es an der Farbe / 
wie ein reines Bluth / und iſt gantz gleich dem Zi⸗ 
nober⸗Ertz oder der von Qneckſilber und Schwe⸗ 
fel gemachten Farbe / welches einen guten Anlaß 
unterſchiedliche andere groſſere Geheimnuͤß zuer⸗ 
forſchen und zuerfinden giebet. Cochico iſt auch 
von derſelben Art ein ſehr ., 
0 a | Aber 
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aber nicht fo brüchig noch locker als das Roſider. 
Halt aber mehr Bley / und laͤſſet fich nicht fo 
leicht zu Pulver ſtoſſen / giebt auch nicht ſo eine 
vollkommene blutrothe Farbe. un 
Soroches, Tacana, Polvorilla, Roſider, Co- 
chico, und Negrillos werden folgender Geſtalt 
von einan der unterſchieden. ' 
Die Soroches find ſchwartz oder Alfchenfar- 
big / nicht ſcheinend / oder ohn allen Glantz ( wel⸗ 
ches ſie tod Bley⸗Ertz nennen) und halt gemei⸗ 
niglich etwas Silber. | 
Das Tacana- Ertz iſt feſt und dichte Silber⸗ 
Ertz / einer ſchwartzen Farbe / gantz und gar ohn 
allen Glantz. 
Polvorilla iſt Tacana, das nicht coaguliret 
noch Stein iſt / iſt aber reich in dem Ertz / das ſie 
Pacos nennen; aber in den Negrillos nicht alſo / 
9 der Vermiſchung des Kupffers / ſo es fuͤh⸗ 
Das Roſider und Cochico iſt Silber⸗Ertz 
mit eben dem Glantz welchen deſſen eigene Farbe 


verbirget / und glaͤntzet / dadurch es von dem Ta- 


cana unterſchieden wird. Was in den Negril. 
los die Oberhand hat / iſt Kupffer entweder wirck⸗ 
lich oder in potentia, in dem Vitriol / deſſen es 
voll iſt; Es halt allezeit Silber / mehr oder we⸗ 
niger / * iſt gemeiniglich mit Margagita ver⸗ 
menget. f 1 
Das ſchwartze Metall / ſo wie Bley ſich an⸗ 
greifft / und glatt iſt / (welches machet / ob es von 
N Wi 
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138 Berg / Bůͤchleins 
Blaͤttern der Baͤume oder Federn waͤre) haͤlt ei⸗ 
nen groſſen Theil Anumonun oder Spießglaß / 
( daß ſie an etlichen Orthen Marcacote nennen). 
und nur wenig Silber. Die Negrillos, welche 
einen Glantz haben wie polirter Stahl oder ein 
Spiegel / und deßwegen EfpejJado und Acerado 
genennet werden / find deſto reicher / je naͤher fie 
dem Rofider und Cochico gleichen. * 
Dias 4. Capittel. 
Von allerley Arten des Ertzes / und 
wie jedwedes deſſelben fein zu ma⸗ 


chen. e 
Je Viſenſchafft alle Silber⸗oder einige 
SD an dere Ertze außzutziehen beſtehet anfaͤng⸗ 
(lich in Aus und Zuſammenleſung der 
Ertze; Der Mangel / daß man nicht mit Fleiß 
das Ertz von den Steinen die kein Ertz halten / 
wie auch ein Art Ertzes von der ander nicht aus⸗ 
geleſen / hat viel Schaden verurſachet. Die ge⸗ 
ringſte Ungebuͤhr iſt in dem Gebrauch des Queck⸗ 
ſilbers geweſen / deſſen eine groſſe Menge verloh⸗ 
ren gangen / wenn man es damit geſtoſſen und 
mit andern Dingen fo kein Ertz gehalten verbrau⸗ 
chet hat. Noch groͤſſer Ungebuhr iſt es geweſen / 
wenn man / da Metall verhanden / alles Silber 
herauß zu bekommen unterlaſſen hat / weil ſieal⸗ 
lerhand Ertze zuſammen geſchuͤttet / und nur ei⸗ 
nerley Art ſelbige fein zu en,, 
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doch ſolche Metalle ei nen unterſchiedlichen Weg 
der Handlung und Zeit erfordern. Durch 
Queckfilber ein Metall probiren / welches das 
Feuer er fordert / jſt daſſelbe zerſtoͤnen; Das Me⸗ 
fall in einen Schmeltzofen zu thun / welches nicht 
flieſſet / iſt das Metall verderben / und gantz kei⸗ 
nen Nutz darvon bekommen. Und ob ſchon al⸗ 
lerley Ertze eigentlichen etliche zu dem Queckſilber / 
und etliche zu dem Feuer za bringen ſind / jedoch 
haben ſie ihren Unterſcheid leichter oder harter 
fein gemacht zu werden / nachdem ſie mit dem 
Mitttl überein kommen oder unterſchieden find / 
welches nothwendig zu dem Ende muß ange⸗ 
wendet werden. Das Ertz / welches ſie Pacos 
heiſſen / welches gantz und gar nicht ſcheinet noch 
glaͤntzet / gehoͤret eigendlich vor das Queckſilber. 
Das Tacana-Erk kan auch durch Queckſilber 
fein gemacht werden / weil es aber ein gar reich 
Ertz iſt / das es nicht gantz rein außgezogen wer⸗ 
den kan / ſondern ein Theil davon in den Schla⸗ 
cken bleibet / ſo iſt es beiler / daß es in einem Bley⸗ 
Bade oder mit Bley geſchmeltzet werde. Das 
Ertz welches Silber haͤlt und ſie doch Bley⸗Ertz 
nennen / wenn es gar grob iſt / wil ſich weder ſtoſ⸗ 
ſen laſſen noch dem Queckſilber feſt anhangen / 
und iſt am beſten / daß es mit dem Tacana- Extz 
zuſammen geſchmoltzen werde. 9 
Der dienlichſte Weg das Ertz / ſo ſie Macha⸗ 
cado heiſſen / zu theilen iſt der Hammer. Das 
Soroches hat das Feuer noͤthig; Das Be: 
4 un 
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und Cochico muͤſſen wie Tacana-Ertz geſchmel⸗ 

zet werden; Die Negrillos erfordern beydes Feu⸗ 

er und Queckſilber / denn fie bereiten alles Ertz von 
dieſer Art durch das Feuer / oder durch das Queck⸗ 
ſilber / durch welches Mittel ſie das Silber ſam⸗ 

len / entweder gebrant oder gekocht / wie hernach 


ſoll angezeiget werden. | 
Pech e ag Fee; 
Wie man die Eigenſchafften / die 
dem Ertze ſchaͤdlich ſtud / erkennet / 
und wie man ſie davon reinigen ſoll. 
On mancherley und ſehr unterſchiedli⸗ 
pen Eigenſchafften find die Subſtantzen 
> die Natur in den Gaͤngen / welche Er⸗ 
ße der Metallen in ſich begreiffen / herfür gebracht 
hat. Sie ſeind nun Mißgeburten / welche die 
Begierde der Menſchen durch Abbrechung der 
Ertze aus den Eingeweiden der Erde vor ihrer 
völligen Zeit / die ſonſten die Metallen zur Voll⸗ 
kommenheit würde gebracht haben / verurſachet: 
oder außwuͤrffliche Uberfluͤſſigkeiten der Gebur⸗ 
ten allerhand Arten der Metallen. Sie werden 
gemeiniglich halbe Metallen genennet und find 
Saltze / Alaun / Vitriol Schwefel / Yperment / 
Reuſchgelb oder rother Schweſel / Antimonium 
oder Spießglas / bey des weiſſer und ſchwartzer 


NN N \ 3 
| N Es 


RER 


z 
N 

* i 
* \ 

Ru z 
£ | 
2 N 
\ } 

* ze 
* | 
2. N 
* N 
2 J 
* 

1 11} 

1 
. 
> 

ZER | 

x CH | 

“ 

7 Rh 7 
in 
rayıı 

. N 0 

8 I I 

11 
enn 

2 — 11 
5 1 . 

* a Min 

I 

n 

“FEN Ih) 

an 

2 
Au || 

7 » 

£ 4 

1 IE 
ER 
ar Er I 

14 

1 

e 

ER 

a N 
1 1 
7 4 1 
. 19 
* IT 

Aa; 

1 

* f i 

1 - N 

N 7 f 

| 

1 * Ir 
Au I 
* 1 

he N 

ar, 

* \ 1 
4 
Mi 
Da ri 

8 ‘en 

7 1 
us 
2 . 

2 

* h 

— 5 

5 N 
„ 

DR 

2 
* 


9 


»Schwefel und Margagita. 


MN 


* 


n 
e 


" 


Bert: 
5 


Ander Theil. 141 

Es wird kaum ein einiges Ertz bekommen / 

| das nicht mit einem oder mehren von dieſen boͤ⸗ 
fen Gaͤſten vermenget iſt / in dem ſie allen Ver⸗ 

hinderungen an der Außziehung des Silbers aus 

dem eee es geſchehe durch Feuer oder 


Queckſilber die mit Vitriol vermenget ſind / von 
welcher Art die jenigen find / die fi Copaquiras 
heiſſen / ſind tod feinde des Queckſilbers / welches 
fie verzehren und zerſtreuen / und dieſe übele Be⸗ 
ſchaffenheit wird vermehret / wenn Saltz dar⸗ 
unter vermiſchet iſt / welches machet / daß es ge⸗ 


waltſamer und geſchwinder durchdringet. Der 


Gelehrte Raymundus weiß dieſe widerwertige 
Art gar wohl / und hat ſie uns in ſeinen hinterlaſ⸗ 
ſenen Schrifften offenbahret; und die jenigen / 
welche täglich mit Metallen zu thun haben / und 
doch dieſes nicht erkennen / ſind die / welche das 
Queckſilber verzehren / und die zubereiteten Ertz 
der Metallen zerſtreuen / und ſo groſſen Verluſt 
der Metallen nemlich Eiſen / Bley / Zinn / und 
Kalck verurſachet haben. So etwann jemand 
Luſt hat eine Probe hiervon zu machen / der ver⸗ 
miſche ein menig-QLugfilber. wit, itriol / wohl 
gerieben / und Waſſer / ſo wird er ſehen / daß in 


einen Augenblick / alles Queckſilber ſich ſolvire 
und verliere / ſonderlich fo er ein wenig Saltz zu 
dieſer Zuſammenſetzung noch hinzu thut. Die⸗ 
fe wird denen nicht wunderlich fur kommen / 
welche wiſſen daß Mercurius Qveckſilber iſt / und 
daß die groſſe Veraͤnderung in feinem 14 N 
ur 
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14 Berg Buͤchleins 

durch Vitriol und Salt verurſachet tird, 
Wenn es darmit vermiſchet und in Der . tze des 
Feuers ſublumiret wird dieſes iſt das roͤſte Gifft 
zu der Feinmachung durch Doeckjilber (eb es 
ſchon zuweilen gar gebräuchlich iſt und wie ein 
Theriac zu dieſen Arten⸗Ertzes dienet welche 
deſſen bedurſſen / als hernach an feinem Orth fol 

g Dies nachtheilige Weſen iſt gar leichtlich zu 

finden und demſelben abzuhelffen; Reibet ein 


wenig Ertz klein / und gieſſet etwas rein Waſſer 


darzu / machet es heiß ie mehr ie beſſer / vühret es 


wohl umb / und laſſel es als dañ eine weile ſtehen / 
alsdann gieſſet das klare Wafer ab in ein ander 
Gefaͤß / laſſet das was ſich zu Boden ſetzet / un⸗ 
getruͤbet dahinden verſuchet es am Geſchmack / 


fo werdet ihr / wom it es vermiſchet iſt / an deſſen 


rauhen oder ſauern Geſchmack wol finden; un 
wo etwan jemand einen augenſcheinlichen Be⸗ 
weißthum hiervon begehrete / ſo laſſet ihn gemeld⸗ 
tes Waſſer auff ein gelinde Feuer ſetzen / und fü 
lange ſtehen laſſen / biß die Feuchtigkeit verzehre 
iſt / ſo wird er mit ſeinen Augen ſehen in dem / was 
an dem Boden bleibet / entweder Alaun eder Vi⸗ 
triol. Waſchet das Ertz obgemeldter maſſen / ſo 
offt als es noͤthig / biß das Waſſer / das davon 
kom̃t / ſuͤſſe und ohne Geſchmaek iſt / oder wenn 
man es mit einem polirten Stuͤck Eiſen uͤmb⸗ 
ruͤhret / es daſſelbe nicht mit Kupffer⸗ Farbe beſle⸗ 
cket / ſo iſt das Ertz vollkommen rn 

icher 
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ſicher das Qveckſilber nicht zu verderben / wenn 
es darzu gethan wird. 

Ob ſchon Schwefel / Berghartz und Antind 
nium vielmahl fich ſelbſt dem Geſicht offenbah⸗ 
ren / iedoch iſt ein beſſer Weg ſolches durch den 


Geruch zu erforſchen / welcher von dem Ertz 


koͤmt / wenn es im Feuer wohl geroͤſtet iſt. Aber 
vollkommene Genugthuung hierin zu geben / ſo 


mag es von dem Ertz folgender geſtalt an Tag 


gebracht und gereiniget werden. 


Reibet das Ertz etwas groͤblich und thut es in 
ein irꝛden Toͤpfflein / das nicht glaſuret iſt / wel⸗ 
ches einen groſſen⸗ Hauffen kleiner Löcher an dem 


Boden hat e / ſtopffet deſſen Mund oben feſte zu / 


alsdann fuͤget ein Gefaß mit Waſſer rund her⸗ 
umb daran / auff die Weiſe / wie die jenigen thun / 
die Ertz⸗Klumpen von dem Qveckſilber reinigen / 
und machet Feuer unter dem Keſſel mit Waſſer / 
darein wird ſich aller Rauch / oder Dampff / der 
aus dieſen kleinen Loͤchern heraus gehet / ſetzen / 


und allda werdet ihr oben auff dem Waſſer zu⸗ 
ſam̃en rinnen und ſchwim̃en ſehen den Schwe⸗ 
fel / Antnnonium oder Berghartz / iedwedes in 
feiner eigenen Geſtalt. Wenn das Ertz nicht län- 
ger rauchen wil / fo iſt ein gewiſſes Zeichen / daß 
es von dieſen Verhinderungen gereiniget ſey / die 
ob fie gleich nicht ſchnurgleiche Feinde des Qveck⸗ 
ſilbers in dem rohen Ertze ſind; iedoch verhindert 
dero Feiſtigkeit / welche ſie dem Silber geben / das 
Qveckſilber / daß es nicht daran anfaſſen * ſich 
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14%/ Berg ⸗Buͤchleins 
darmit vereinigen kan / und wegen der Bruͤchig⸗ 
keit und Rauheit wie Glaß / welche dieſe Ertze / die 


mit den vorgedachten Verhinderungen vermen⸗ 


get ſeyn / an ſich haben / zerſchneiden und zerthei⸗ 
len fie das Qveckſilber / wenn fie gleich ſam in klei⸗ 
ne weiſſe Nadelknoͤpffe zuſammen geruͤhret wer⸗ 
den / welche die Spanier Lis nennen. Man muß 
dieſe Art Ertzes nothwendig roͤſten / wiewohl es 
gut iſt/ ſie erſt zu ſchmeltzen / che man fie in das al⸗ 
lerhefftigſte Feuer ſetzet / denn ohne dieſe Vorbe⸗ 
reitung wird alles Silber in Schlacken gehen. 


Margagita iſt ein Ertz / welches ſich ſelber voͤl⸗ 
lig den Augen offenbahret / durch deſſen Schwe⸗ 
re / und ſcharffe glaſerne Eigenſchafft; dieſes zer⸗ 
theilet das Qveckſilber in kleine Stuͤcklein (Lis) 
wenn man ſie unter einander ruͤhret; Dieſe boͤſe 
Eigenſchafften werden durch das Feuer weg ge⸗ 
nommen / wenn ihr es fo lange darinnen roͤſtet 
biß der Glantz und ſcheinende Eigenſchafft ver⸗ 
gangen iſt; Den meiſten Schaden thut dem 
Ertz / welches ſie ſchmeltzen / der üͤberffuͤſſige 
Schwefel / davon es zuſammen geſetzet iſt / und 

machet einen groſſen Schaum oben auff 

dem flieſſenden Ertz / welcher den Fluß 
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ſehr hindert. 
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* | * 1a Das 6. Capittel. Ste 
Von den Puchen oder Zerftoffun 
der Ertze Metallen. * 


er 
Es Puchen oder die Zerſtoſſung des Er⸗ 
kes iſt eine allerdings noͤthige Vordere 
tung / fo man das darinnen enthaltende 
— durch das Qveckſilber daraus 
e, 115 


langen wil / und der klein gemacht Staub iſt 
eines der fürnehmſten Mittel das Werck zuver⸗ 
Türsen / und das feine Metall außzuziehen. Ein 
Fehler unter vielen / welche die Ungeſchicklig⸗ 
keit Diefer Gegend begangen iſt geweſen / daß 
fie das Pulver gar grob gemacht oder viel groſ⸗ 

Nlumpen darin gelaſſen; es bedarff keine groſ⸗ 
ſe Mühe zuerweiſen / daß das Qveckſilber das 
Silber an ſich ziehet / und ſich mit demſelben ver⸗ 
miſchet / welches es unmittelbahr beruͤhret: alſo 
daß das Metall das mitten in einem Klumpen 
ift / eben in der c eee bleibet / als wie es 
aus der Fundgruben kommen iſt / und hat mehr 
oder weniger darin verlohren / nachdem dasErtz 
anfangs reichhaltig iſt / und nachdem das Pul⸗ 
ver reich oder klein geweſen. Ich habe unter⸗ 
ſchiedliche Proben gemachet / daß ich dieſe Bro⸗ 
cken wider gepochet oder klein geſtoſſen / und fin⸗ 
de / daß darin zum wenigſten der ſechſte Theil 
von dem / was das Ertz / wenn es Anfangs aus 
der Ertzgrube kommen / gehalten hat; welches 


ſehr mercklich iſt in aas ar zes Juhe beit / 


und 
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146 ee 
nglaublich in der groſſen Menge / des Er⸗ 
105 obe der Metallen) ſo albereit ſind erlanget 
worden / Agricola, nachdem er des Weges die 
Metalle zu puchen oder zu ſichten / den ſie nun in 
den Mühlen gebrauchen / gedacht / lehret 55 
Weg / wie dieſelben in ein überaus feines Pul⸗ 
ver in einer Art Roßmüͤhlen mit Steinen gleich 
den Muͤhlſteinen zu bringen. Er vermeynet / 
daß dieſe Muͤhe nothwendig ſey wiewol zu eie 
nem Ende / das von dem fein machen ſo wir 
nunthun / unterſchieden iſt / darinnen es klarlich 
und unwiederſprechlich nöthig iſt. Ich lernete 
die Art und Weiſe dieſes zu thun von einem / wel⸗ 
cher ein groſſes Stück Geld durch W, 

puchen oder zerſtoſſen der Brocken erlanget / o 
er ſchon das feine Metall nicht alle daraus re 
zen / weil er dieſelben in einer gemeinen Mühle 
klein gemacht / derer Hammer fie fo klein / als es 
ich wohl gebühret haͤtte / nicht ſtoſſen koͤnnen / 
weil die Brocken entweder unter d m. Hammer 
hinweg ſprungen / oder / weil fie ungleich de 
die andere vor den Schlägen beſchirmete. Daß 
man auch gute Siebe habe / und dieſelbe recht 
auff zuheben ſich beſleiſſige / iſt auch bey dieſer 
Materie ſehr viel daran gelegen / aber nicht ein 
völliges Mittel / nach dem Ertz waſchen oder ſei⸗ 
gern / ſonderlich / ſo es vom reichhaltigen Ertz 
ware / da man am beſten von den widergeſtoſſe⸗ 
nen Brocken etwas zuſammen bringen kan. 
Wenn man die Brocken roͤſtet / o geben ſie 1 5 
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443 Berg / Buͤchleins | 
Das 7. Capitel. 
Von der Roͤſtung des Ertzes. 
Je Roͤſtung des Ertzes geſchicht umb 
Mzwo Urſachen / nemlich r. Daß es deſto 
offer kan gepuchet 2. Daßes geſchickter 
werde das Qveckſilber anzugreifen / und ſich mit 
dem Silber / das darinnen iſt zuvermengen. Die 
Urſachen des erſten iſt klar / und die Erfahrung 
des leztern vor Augen / ſintemahl ſie alle Negril- 
os oder ſchwartze Ertze auff dieſe Weiſt alſo han⸗ 
deln / aber in gemein deſſen Urſache nicht verſte⸗ 
hen. Und gewiß lich in der ganßen Kunſt fein 
oder gut zu machen wird nichts ſo viel ohngefehr 
und ohne Erkaͤntnuͤß deſſen Grundes getrieben 
als dieſes. Die Fein⸗ oder zu Gutmacher wer⸗ 
den fügen / daß ſie das Ertzroͤſten damit ſiees 
von ſeinen boͤſen Eigenſchafften ſaubern / und 
verſtehen nicht / daß daher folgen wolle / daß ſie 
es durch Feuer genugſam ſaubern und reinigen 
koͤnten / da doch das Wiederſpiel durch die Er⸗ 
fahrung ſich befindet / und daß je mehr ſie es bren⸗ 
nen oder roͤſten / je ärger. iſt das Ert beſchaffen / 
und bedarff etlicher andern Materialien Hulffe 
zu verhüten / daß nicht alles Silber und Qveck⸗ 
ſilber zugleich / das darin iſt / verlohren werde. 
Es iſt nur ein Feind / fo dem Qveckſilber na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe zuwider iſt / als ſchon gedacht 
worden / und dieſer lt der Vitriol/und das Feuer 
jſt nicht allein unnutzlich daſſelbe zu * 5 
NIE 


149 
ern in — ee und vergroͤſſert 
ſelbe 1 5 welches keinen Vi⸗ 
| trio bey fich hat / wenn es ins Feuer geſetzet wird / 
wird denfelben zeugen und herfürbringen / wie 
leichtlich aus der Erfahrung zu ſehen / in Roͤ⸗ 
ſtung der Negr illos oder ſchwartzen Erde / in wel⸗ 
chen das Feuer den Vitriol dermaſſen vermehret / 
daß man nothwendig andere Materialien zudtd- 
ſtung! erſelben gebrauchen muß / dieſen Scha⸗ 
den zuerſetzen / wiewol / ſo ſie diefe Materie ei⸗ 
gendlich verſtunden / koͤnten fie es mit geringer 
un dleichter Mühe durch das waſchen / als zuvor 
rühret / es gethan haben / biß es vo nallen Dis 

lol ware gereiniget worden. Deſſen Mittels 
viſſenheit zu groſſen I erderb md Verl uff 
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150 Berg ⸗Buͤchleins un 
das ſie Pacos heiffen / keinen Schaden thun / und 
ſo es mit einigen obgemeldten Verhinderungen 
vermenget iſt / muß es nothwendig geroͤſtet wer⸗ 


den. ra 
Das 8. Capittel. 


Von dem Schaden / der aus dem 
Noͤſten des Ertzes entſtehet. 


Wachdem die Leute bißanhero gleichſam 
Mön und ohne gewiſſe Erkaͤntnuͤß 
der Groͤſſe des Silbers / fo ein Stuͤck 
Ertz gehalten / zu Wercke gangen ſind / haben ſie 
den jenigen für den beſten Feinmacher gehalten / 
der in einer Arbeit am meiſten Silber bekommen 
hat / in Zweifel laſſend / ob einiges mehr / oder 
nicht aus dem Ertz zu erlangen / ſonderlich in den 
Negrillos oder ſchwartzen und andern Ertzen / ſo 
nicht ungeroͤſtet bleiben koͤnnen. Dieſer Zwei⸗ 
fel iſt umb fo viel groͤſſer geweſen / weil alda fo we⸗ 
nig Gewißheit / da ſie am meiſten ſeyn ſolte / ge⸗ 
weſen / und daher man nicht weniger Ungelegen⸗ 
heit durch Irrthumb an der einen als ander Sei⸗ 
ten gefunden hat / weshalben dieſe Art (die Ertze 
zu præparixen und zu zubereiten fo ſchaͤdlich als 
nüglic) gehalten worden. Es kan einer mit 
Verſtand und Fleiß viel Wunder der Natur in 
der Roͤſtung des Ertzes wahrnehmen; Die Thei⸗ 
le des Eiſens und Schwefels welche gemeiniglich 
bey dem Er fich befinden / wenn ſie zu dem 9075 

de 1 kom⸗ 
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22 (werden, in Vitriol oder grün Kupffer· 705 
berwandelt; wird hernach zu fei⸗ . 

— Kupfer; wiederumb wenn das Kupffer 


calciniret wird / ſolviret es ſich im Waſſer wie 
Saltz / welches weñ es bey gelinder Warme wi⸗ 
der coaguliret und evaporiret wird / wird es wi⸗ 
der zu einer andern Art Vitriol / oder blau Kupf⸗ 
ferwaſſer / gleich dem jenigen / welchen ſie den 
Stein Lipes nennen / und hat eine wunder bahre 
Kraſſt meiſt alle Metallen in Kupffer zu verwan⸗ 
deln / ja das Silber ſelbſten kan ſich dieſer Ver⸗ 
wandelung nicht entbrechen / denn wenn dasErtz 
einig Alaun / Vitriol / Salpeter bey ſich hat / 
wird es mit Hülffe des Feuers das Silber Der 
maſſen calcinıren / daß es ſich in Waſſer ſolvire / 
und von dem Queckſilber nicht wird angegriffen 
werden / wo man nicht ein neu Kun iſtüͤck darzu 
rauchet. Ja Saltz alleine / wenn es in dem 
Ertz — . / od. wie demſelben vermenget 
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152 Berg⸗Buͤchleins 

A uchet oder ſtoßet ein Stuͤck Ertz klein / 
das Kupffer oder Eiſen haͤlt / und probi⸗ 

ret es nach Anleitung des fuͤnfften Capi⸗ 

tels dieſes Buchs / ob etwas Vitriol darbey ſey / 

und wenn ſolcher verhanden / reiniget das Ertz 

durch waſchen / und wenn es hernach trocken 


worden / roͤſtet es wohl / und thut es wieder in 


Waſſer / ſo werdet ihr ſehen / daß durch das Feuer 
auffs neue ein Vitriol herfuͤr gebracht ſey; Die 
Feinmacher oder Refinirer thun dieſes täglich 
mit ihren Handen / wiewol fie keine Kunde dar⸗ 
von einziehen. Und ob ſchon dieſes experiment 
koͤnte genug ſeyn / einem iedweden zu vergnuͤ⸗ 
gen / iedoch zu groͤſſerer Bekraͤfftigung dieſes Ge⸗ 
heimnuͤſſes / ſo puchet oder ſtoßet Kupffer⸗ oder 
Eiſen⸗Ertz / und ſchmeltzet es in duͤnne Bleche / 
und ſtoßet etwas Schwefel / und thut in einem 
Schmeltz⸗Tiegel / oder unglaſuͤrten Topff eine 
Lage Schwefel / und leget darauff eine von den 
Blechen / und fahret alſo in ſolcher Ordnung 
eins umbs ander fort / ſo lang es euch gut duͤn⸗ 
cket / alsdann vermachet es eben wohl / daß es kei⸗ 
ne Lufft habe / und wenn es trocken worden / ſetzet 
es zwiſchen gluͤende Kohlen / daß ſie rings herum 
es umbgeben / aber doch nicht beruͤhren jn ein 
Zirckel Feuer) / wenn der Schmeltz⸗Tiegel heiß 
genug iſt / ſo leget das Feuer näher hinzu / und 
endlich ſtaͤrcket das Feuer / aber nicht ſo ſtarck / 
daß die Bleche ſchmeltzen; alsdann nehmet es 

aus / ſo werden die Bleche ſchwartz a | 
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bruͤchig ſeyn / reibet ſie gar fein / und thut den vier⸗ 
ten Theil ſo ſchwer geſtoßen Schwefel zugleich 

mit denſelben in ein zerbrochenen Scherben oder 
irꝛden Napff auff Aſchen / gebt ihn Hitze wie ihr 
thut bey einer Probe im ſchwartzen Ert / ruhret 
es ohn unterlaß umb / biß der Schwefel aufhoͤ⸗ 
ret zu rauchen / und je offter ihr dieſes wiederho⸗ 
let / je beſſer es iſt / zuletzt weñ es wohl ſubtiel und 


heiß / oder auch das Waſſer heiß iſt / und nach 
weniger Zeit kochet das Waſſer / und ſo es das 
Eiſen wie Kupffer faͤrbet / fo laſſet das Waſſer 
bey gelinder Wärme aus daͤmpffen / biß es oben 
wie eine Haut ſetzet / alsdann nehmet es weg und 


deln / das geſchmeidig und weich wie Gold iſt, 
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154 Berg⸗Buͤchleins 

von dem Stein Lipis dieſes Geheimnuͤß erfun⸗ 
den und offenbahr gemacht habe. So wird auch 
das Silber in Kupffer verwandelt / ſo es gantz 
fein gemacht iſt / und mit vielen Sal (ein Expe⸗ 
riment / welches eben ſo hoch geachtet werden ſol⸗ 
te von den Refinirern/als die Verwandlung des 
Kupffers in Silber) vermenget wird. Aqua- 
fort iſt ein gemeines Ding / ſo es das nicht ware / 
würde man feine Tugend fuͤr wunderbahr hal⸗ 
ten; es verkehret das Silber in Waſſer / und 
calciniret es zu Staub; Es wird gemacht von 
Kupffer⸗waſſer oder Vitriol / Alaun / und Sal⸗ 
peter / die Geiſter / welche von einer von dieſen 
Subſtantzen weg gehen / wenn Ertz / ſo dieſelben 
bey ſich haben / in den Ofen geworffen wird / wir⸗ 
cken fie eben derſelben effect. Mit geſtoſſenen 
Ziegelſteinen uñ Saltz / inſonderheit von Stein⸗ 
Saltz wird ein Cæment gemacht / damit ſie das 
Silber vom Golde ſcheiden; Dieſe zwo ziehen 
das Silber an ſich / und calciniren es allein mit 
Huͤlffe des Feuers; Bey Roͤſtung des Ertzes ha⸗ 
ben ſie gleiche Wuͤrckung; weñ das Silber auff 
einer der vorgedachten Arten calcimret wird / und 
in Waſſer geworffen wird / ſo ſolviret es ſich dar⸗ 
in 7 5 wie Saltz / und das Waſſer ſiehet aus 
wie Milch / und beflecket einem die Hande oder 
die Nagel / ſo mans anruͤhret / welches ein merck⸗ 
liche Anzeigung des aquaforts im Silber iſt. 
Darauff die Refinirer oder Feinmacher ſehr gu⸗ 
te Achtung geben ſolten / daß es nicht ihr Silber 

! zer⸗ 
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zerſtreue; Dieſe Ungelegenheiten finden ſich bey. 


» 18 doͤſten der Metallen / nebenſt andern / wel⸗ 
che bald ſollen angezeiget werden. Und ob ſchon 
der eigentliche Weg dieſelben zu vermeyden iſt / 


als pit dem Queckſilber geſchicht / als 
et werden ſol / da von der Fein⸗oder zu ut: 
chung dinch Kochen fol gehandelt werden. 


Dias 1 Capitel. 

Ob das Ertz in den Steinen / oder 

u Pulver geſtoßen / ſol geroͤſtet wer: 
en. | 


Joe pflegen das Ertz in den Steinen oder 
D pubveriſiret zu roͤſten; die es aber in Pul⸗ 
vers Geſtalt roͤſten / verſtehen die Natur 
des Ertzes beſſer / weil fie es alſo wohl uͤmbruͤh⸗ 
ren und in dem Ofen gleich untereinander men⸗ 
gen 
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156 Berg⸗Buͤchleins 


gen koͤnnen / wenn fie dann gar ein wenig heraus 


nehmen / und Qveckſilber und Saltz darzu thun / 
ſo werdet ihr in kurtzer Zeit durch die dilpoſwion 
des Qveckſülbers wiſſen / was es für ein Ertziſt / ob 
es anfänger dem Bley gleich aus zuſehen / oder 
nicht / und ob das Bley grob oder fein iſt / oder ob 


mehr Materialien darzu noͤthig ſind / oder ob mit 
dem Roͤſten fortzufahren / oder ob darmit auff⸗ 
zuhalten / nachdem ein iedweder Reli mrer oder 


Abtreiber durch ſeine eigene Erfahrung befinden 


dieſe Gleichheit nicht erhalten werden / weil die 
Gewalt des Feuers den Steinen / die unter ſchied⸗ 


wird / daß es damit am beſten angehet. Aus dem 
Ertz / welches in dem Stein geroͤſtet wird / kan 


lich liegen / oder unterſchiedlicher Groͤſſe ſeyn / 


nicht gleich mitgetheilet oder gegeben werden 


mag; Denn es iſt klar / daß die kleinen Stei⸗ 


ne eher erhitzen / als die groͤſſern / und dieſe wel⸗ 
che in der mitten des Ofens ſind / eher / als die⸗ 
ſe die an der Seiten liegen; Dieſe Art zu roͤſten 
aber iſt dem wenigſten Schaden unterworffen / 
und machet auch das Puchen oder Zerſtoßen des 
Ertzes leichter. 0 


Es iſt ein groſſer Irꝛthumb das Ertz zu roͤ⸗ | 


ſten / welches allbereit durch die Reverheration 
klein gemacht worden / weil die hefitige Gewalt 
des Feuers den Schwefel und das Berghartz / 


welche es bey ſich gehabt / verbrennet / und leydet 


nicht / daß es ſich von denſelben nach und nach 
mn 


ee 


Be ni 1 ¹ 


e adene Pfanne die gemacht iftwie ein 


Aer eee hu 


E weil das Pulver ſich bey dem Feuer pfleget 


n kleine B ackn zuſamen zu geben / oder locker 
ind grob zu werden / ſo iſt es dienlich / daß ihr es 


beste Me 9 un allen fo — — worden / iſt / 


6 en ert / und einen 2 — 
ode 5 Stoßens uͤberhebet / 


n/ e 1 


ndere Arten E — wi Bu. DM bs | 
ap: — 8 er 


| aftn de dum fie bey 


werden. | 5 


es ſich incorporiret. Der 


ſollen angewieſen AH an 1 


525 


1 

a 
| 1 
1 


ER 


a KT 


. 557 “ar 


— 
irn ens, we. 
Po ö n 5 2 . EN 
zB ELENA 


2 ze ne 

BT n 
> > Fan 
— „ 


158 Berg⸗Buͤchleins 
Das 11. Capittel. 
Bon den Materialien / ſo mit dem 
Ertz muͤſſen vermiſchet werden / wen 
man es roͤſten wil. 
S 6iſt nichts ungewoͤhnliches / ſondern ei⸗ 
Ine gemeine Sache / daß Eiſen bey Gold 
und Silber bricht oder gezeuget wird / und 
das Ertz / welches alſo beſchaffen iſt / iſt fehr ſchwer 
zu brennen / oder in den Fluß zu bringen. Es kan 
aber erkennet werden / wenn die Hitze es langſam 
durchdringen / wie auch wenn man mit einem 
Magnetſtein über das Er herfaͤhret / welcher 
das Eiſen wird an ſich ziehen / ſo allda etwas ver⸗ 
handen / und daſſelbe mehr oder weniger / nach⸗ 
dem deſſen viel mit dem Ertz vermiſchet iſt. Die⸗ 
ſe Arth Ertzes nachdem es gepuchet worden / 
ſol mit Schweffel vermiſchet werden / oder wel⸗ 
ches beſſer iſt mit gepulvertẽ Ertz / welches Schwe⸗ 
fel oder Antimonium bey ſich fuͤhret / und in ſol⸗ 
cher Proportion, als die Vielheit des Eiſens in 
dem Ertz erfordert. Wenn ſie unter einander 
gemiſchet find / fo roͤſtet es auff der Roͤſt⸗Pfan⸗ 
ne / ſo lange biß daß ihr / wenn ihr etwas von dem 
Pulver ausnehmet / und nach Gewohnheit pro⸗ 
biret / befindet / daß das Ertz von guter Beſchaf⸗ 
fenheit ſey. Der Schwefel zerſtoͤret alle Metall 
ausgenommen Gold; Dem Zinn ſchadet er we⸗ 
niger als andern Metallen / und dem Eiſen am 
meiſten. Und das iſt die a men, 
5 er 


Ander Theil, 159 
der Schwefel und das Eiſen miteinander in dem 
Ofer ſtreiten / und eines das ander zerſtoͤret / das 
Silber alleine für ſich gelaſſen wird. Gleicher 
weiſe wird dem Ertze geholffen / welches Schwe⸗ 
fel und Antimonium halt / wenn fie mit dem Ertz 
oder Eiſen⸗ Schlacken vermiſchet oder geil et 
worden / nachdem es zuvor wohl gepochet ot 


D a8 Ertz / welches Operment oder rot en 
4 un m itSoraches geil et 


dem 1255 der allen Sri) davon he den 
Kal ck machen /geröftet werden. Uber dem / was 
allbereits geſaget worden / ſo koͤnnen die Gebre⸗ 
chen des zes wohl erkennet werden / weñ man 
ein wenig davon etwas groͤblich gerieben auff 
ein gluͤendes eiſern Blech thut / und wohl in acht 
nimt / was es für einen Rauch gibt / welcher fo er 
weiß oder ſchwartz iſt / fo iſt er mit Berghartzen 
von ſolcher Farbe vermiſchet; fo er gelbe iſt / mit 
Operment / und ſo er roth / mit rothen Berg⸗ 
Schwefel / wenn er in der mitten und an beyden 
Seiten gelbe iſt / von Schwefel; Gleicher weiſe 
wird auch die Erde / die aus den Fundgruben 
heraus gezogen wird / offtmahl auch der⸗ 
gleichen Arten al von ic) 
gebe 
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166 Berg Büchlein??? 
Was der Relinirer oder Feinmacher 
thun muß ehe er das zubereitete ers 

(Caxon) incorporiret. Ca" 


n Refinirer / der alles / was vorher gemel⸗ 
. worden / gar wohl verſtehet / wenn das 
Ertz wohl gepuchet und zubereitet iſt mit als 
lem darzu nothwendigen Fleiß und Vorſichtig⸗ 
keit (alſo daß es nicht erſt außzuklauben noͤthig) 
ehe daß er hingehet und das zubereitete Ertz in- 


corporiret / und ehe er das Pulver roͤſtet / ſo es 


deſſen beduͤrffte / ſo mag er drey oder vier Pfund 


von dem kleineſten Pulver wohl vermiſcht beyſeit 


ſetzen / und wenn er es wiederumb noch einmahl 
auffs neu zuſammen geruͤhret / ein klein wenig 
davon nehmen / und zwo Proben im Fluß davon 
machen dergeſtalt als her nacher ſoll augewieſen 
werden. Wobey er gar gewiß erkennen wird 
was das zubereitete Ertz fuͤr Silber halte / und 


wie viel er daraus zuerwarten habe. Wenn er 


ieſen Grund geleget / daß das Ertz von dem / 
wache man Pacos heiſſet N und keines Roͤſtens 
noͤthig hat noch Vitriol oder Kupfferwaſſer in 
ſich haft / ſo nehmet etwas heraus auff die Weiſe 
wie oben gedacht / und prob net ein Pfund deſſel⸗ 
ben mit Dveckfilber / gieſſet aber erſt auff das Ettz 
ein gut Theil rein Waſſer / mehr als ins gemein 
noͤthig iſt / und laſt es eine Weile ſtehen A 
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12 Berg ⸗Buͤchlenns 
daß unmüͤglich Er ſeyn ſolte / welches beiten 
nicht beduͤrffte. Nunmehr aber machen fie es 
fein allein mit Salt; und Queckſilber / und erlan⸗ 
gen, eben damit fo viel Silber als durch das 
Schmeltzen / nemlich alles / was das Ertz haͤlt; 
dieſes Ertz wird Cobrico genennet; Wenn die 
Probe Bley zeiget / (denn ſo heiſſen ſie es wenn 
das Qveckſilber ſeine eigene S 
lieret / und ſiehet aus wie Bley / ſo werden an⸗ 
dere Materialien erfordert / daſſelbige zu reinigen / 
daß es deſto beſſer anhengen und das Silber zus 
ſammen bringen moͤge. Dieſe Materialien wel⸗ 
che dieſe Krafft haben find folviret Eiſen / Bley 
oder Zinn / und geloͤſchter oder ungeloſchter 
Kalck nach der Gleichheit fo es zu dem Metalle 
hat; Etliches Ertz kan ohn Huͤlffe einiger dieſer 
Materialien fein gemacht werden §wiewol dieſes 
das beſte darzu ſcheinet zu ſeyn / welches am nech⸗ 
ſten mit der Vermiſchung des Ertzes verwandt 
iſt. Wenn der Staub des Silbers und die 
Farbe des Qveckſilbers dunckel und ſchwartzlicht 
iſt / ſo dienet eigendlich das Eiſen darzu / was a⸗ 
ber wie Bley ſcheinet / da dienet Bley am biſten 
zu dem / welches rein iſt. Zinn iſt am beſten zu 
dem Qveckſilber / welches ſcheinet / als ware es 
Guͤldin / und Kupffer bey ſich hat; Kalck iſt das 
beſte Material / welches am bequemeſten iſt / bey 
wenig / und wenig auff einmahl durch Maaß und 
Gewicht hinein zuwerffen / biß das Qveckſilber 
klar ſcheinet / und das 22 
laͤ 
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Ander Theil. 163 
laͤſſet; und bey dieſem machen ſie die Rechnung 
ins Groſſe / wie viel Materialien ſie in ein Gefäß 
oder Behaltnuͤß / nach der Anzahl der Centner 
fo es hält / zuthun haben. Mi 
Wenn das Qveckſilber in ein weiß Pulver o⸗ 
der Aſchen ſich verwandelt / und ofte wider durch 
das Ertz gehet / und daſſelbe nicht feiner machet / 
das komt von dem Gewichte und Feſtigkeit des 
Ertzes her / ſo eigendlichen Zufälle der jenigen Er⸗ 
ze ſind / fo fie Soroches und Magagitaes heiſſen / 
und der andern Ertze / welche glangen und geroͤ⸗ 
et werden muͤſſen / wie zuvor gemeldet worden; 
Harte Steine / welche kein Silber halten / ver⸗ 
urſachen eben dergleichen Zufaͤlle in dem Qveck⸗ 
lber / derhalben fehet darauff / weñ es zum weiſ⸗ 
en Pulver / als vorgemeldet / worden / ſo ihr 
veder ſchwartz Ertz oder Margagita darin unters 
cheiden koͤnnet / ſo iſt kein Silber in dem gemeld⸗ 
en Ertz enthalten / und dienet zu nichts. 
Wenn in der kleinen Probe das Qveckſilber 
laͤntzend und gantz iſt / und zu wircken / und das 
Silber anzufaſſen beginnet / da iſt nicht noͤthig / 
daß man einig andere Materialien gebrauche; 
le Proben werden mit ein gar wenig Qveckſil⸗ 
er gemacht / man koͤnte auch wohl andere Ma⸗ 
erialien darzu gebrauchen / ſo Gelegenheit darzu 
erhanden / wo nicht / ſo ſetzet man mehr Qveck⸗ 
ilber darzu / und wird alſo das Werck der Fein⸗ 
nachung mit groͤſſerer Kuͤrtze und Sicherheit 
ollbracht / wie hernach 17 angezeiget m. 
U 


164 Berg ⸗Buͤchleins 
Der Refinirer oder Feinmacher ſoll nie auffhd> 
ren Proben zu machen / biß die kleinere Probe die 
er durch Qveckſilber machet / mit der / die er durch 
Schmeltzen machet / uͤbereinkomme / und als⸗ 
dann mag er auch in der groſſen Seinmachung 
der zubereiteten Ertze reſpectiwè fortfahren. 
SCH Das 33. Capittel. a 
Contmuation der Regulen des vor⸗ 
hergebendenCaptttels von demertz / 
das zu roͤſten nicht noͤthig iſt. 
O das Ertz nothwendig vorgedachter maf- 
Oi muß geroͤſtet und die Probe durch 
D'ſchmeltzen gemacht werden / und der Refi-⸗ 
nirer ver ſichert iſt / wie viel feinen Metalls das 
Ertz halte / fo mag er es roͤſten doch daß er die 
Negeln in acht nehme / von was das ienige iſt / ſo 
er darmit miſchen muß / nach der Groͤſſe des 
Wercks und der Gebuͤhr / ſo er darin zu vollbrin⸗ 
gen hat. Aber keines Weges ſoll er einiges Ertz 
mit Saltz roͤſten; Denn nebenſt dem / daß es 
das Silber calcınıren hilfft / ſo giebt es auch ein 
ſtarckere Gewalt den jenigen böfen Daͤmpffen / 
welche in dem Ertz ſind / eng ya und 
das Silber zu rauben. Man kan nich wohl 
die gewiſſe Zahl der Stunden ſagen wie lange 
das Ertzim Feuer zu laſſen / aber die ſichere Regel 
zu erkennen / wenn das Ertz wohl zugerichtet iſt } | 


ER Ander Theil. Tr 
iſt daß man etwas von dem gebrandten Pulver 
probire; wenn das Qveckſilber gantz und rein 
bleibet / und das Silber ſo ſich daran gehanget / 
wie ein gefallener Schnee iſt / alsdann iſt es genug 
ger oͤſtet / und ſo mit dem Feurr angehalten wird / 
wird es gewiß dieſe Wirckung in den Metallen / 
die mit gebuͤhrenden Materialien / und im rech⸗ 
ten Gewicht vermiſchet ſind / herfuͤꝛ bringen. Dem 
zu folge / mag er auch in dem Ertz / das man ba- 
cos heiſſet / kleinere Proben wachen / zu erken⸗ 
nen / wie viel Materialien mit einem jedweden 
Centner Ertz in den Ofen muͤſſen geſetzet werden; 
aber weil dieſe Proben ſelten gemacht werden / 
wie es ſich gebuͤhret / ſo mag man die nachfolgen⸗ 
den Regeln in acht nehmen. ' — 
Wiaenn das Ertz in dem Ofen einen uͤbeln Ge⸗ 
ruch von ſich giebt / ſo iſt es ein Zeichen daß es von 
allem Schwefel und Antimonio, ſo darinnen 
weſen / ſich entladen hat; Wenn das Ertz mit 
Berg⸗Hartz vermiſchet iſt / und zu erſt / wenn es 
in den Ofen koͤmt / einen dicken und ſchwartzen 
Dampff von ſich gibt / folgends aber nach und 
nach ein duͤnner und weiſſer Rauch folget / ſo zei⸗ 
get es an / daß es nach Behoͤr bereitet ſey. | 
Wenn das Ertz die Farben verändert / den 
Glantz / den es hat verlieret / und aus ſchwartzen 
Ertz rothes wird / das iſt ein gewiſſes Zeichen / daß 
es zu dem Qveckſilber wohl bereitet iſt / wiewol 
bey dieſen ſehr viel in acht zu nehmen. 
Das Ertz welches Vitriol Halt / wenn es ins 
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166 Berg / Buͤchleins | 
Feuer geſetzet werden ſoll / muß zuvor zu Pulver 
gemacht / durch waſchen gereiniget werden / wie 
albereit gemeldet worden / ſonſten wenn es in 
den Ofen kommet / wird es gantz roth werden / 
wie zu ſehen / wenn man Vitriol alleine in dem 
Feuer brennet. e 2 
Wenn ein Probirer ein wenig von dem Pul⸗ 

ver roͤſtet / und das Qveckſilber wie Bley aus zu 
ſehen beginnet / das iſt ein Zeichen / das bey der 
Hitze des Feuers das Kupffer oder Eiſen welches 
das Metall halt / (nebenſt dem darmit vermiſch⸗ 
ten Schwefel) das Antimonium oder Marga- 
gita in Vitriol find verwandelt / und folches umb 
ſo viel mehr je langer das Feuer waͤhret. 
Nehmet ein Pfund des Pulpers aus den ⸗ 

fen / weil es noch heiß iſt / ſchüttet es in ein Gefaͤß / 
und gieſſet Waſſer darauff drey oder vier Finger 
hoch / alsdann rühret es eine Weile unter einan⸗ 
der / und laſſet es fich ſetzen / wenn nun das Waſ⸗ 
ſer weiß worden / oder eines Nägel beflecket / oder 
die Farbe der Bleche an den Spitzen / ſo man hin⸗ 
ein ſtoͤſſet / andert / ſo iſt es ein Zeichen / daß das 
Silber calciniret iſt / und ſich im Waſſer wie 
Saltzauffloͤſe. Verwahre dieſes Waſſer in ei⸗ 
nem Glaͤſern Geſchirr / und geuß mehr guff das 
Ertz zwey⸗ oder dreymahl / oder ſo offt als es von 
noͤthen iſt / biß es nicht mehr weiß wird; ſo wird 
alles Silber das calciniret war / aus dem Ertzer⸗ 
halten ſeyn; laſſet die Waſſer bey einer gelinden 
Warme abrauchen / fo wird ſich alles feine Pe | 


| Ander Theil. 16 
tall an dem Grunde ſetzen / und bequem zu ſchmel⸗ 
tzen worden ſey nr. i 
Weñ das Waſſer / in welchem das heiſſe Ertz 
hinein gethan worden / kein Zeichen giebt / daß 
das Silber calciniret ſen / fo tuncket ein polirtes 
Eiſen hinein / und wenn es wieder als mit Kupf⸗ 
fer gefaͤrbet heraus kom̃t / ſo iſt noch viel Vitriol 
in dem Metall; deswegen waſche das Metall 
auff die Weiſe / wie gelehret worden / biß es von 
dem Vitriol gereiniget ſey / und die Farbe des 
Eiſens nicht verändere; Bewahre die Waſſer 
von dieſer Arbeit / denn ſie ſind ſehr nuͤtzlich in der 
Feinmachung des Ertzes /o deſſen bedarff; Und 
ſo ihr das / was an den Boden des Waſſers ſich 
geſetzet / heraus nehmen und ſchmeltzen wuͤrdet / 
ſo wuͤrde es fein Kupffer geben / oder auch Sil⸗ 
ber / wenn ſolches wohl calciniret worden. 
Probiret das Ertz / das alſo ae iſt / in 
kleinem durch Queckſilber / als bey dem Ertz Par 
cos geſaget worden / biß ihr durch Erfahrung den 
Weg gefunden / wie ſolches in gröflerer Menge 
fein zu machen ſey / alſo daß ihr fo viel Silber be⸗ 
kommen moͤget / als ihr erkennet / daß das Ertz in 
der Probe durch das Schmeltzen im Feuer hal⸗ 
te. Es verachte niemand dieſes als eine verdrieß⸗ 
liche und unnoͤthige Sorgfaͤltigkeit / denn es iſt 
nichts nuͤtzlicher und wichtiger in dieſen Mate⸗ 
rien / noch weniger in gemein bekant / es werden 
durch die wenig Tage angewandte Sorge und 
Muͤhe dem Rehnirer 1 und Eigenſchaf⸗ 

x L iiij ten 


4 Berg Böͤͤchleins 


teen der Ertze / die ihm vor die Hand kommen / 


wohl befand werden / und er wird wiſſen / wie mit 
denſelbigen zu verfahren / daß er ſich mit Ma⸗ 
ghung der Proben nicht auffhalten duͤrffe. Aber 


alles / was geſaget worden / betreffend / ſo komt 
das Ertz nimmer zur vollkommenen Reinigung / 


biß das Silber wenig oder viel / das es haͤlt / ge⸗ 
reiniget und zu weiſſen Pulver gemacht worden / 


uñ es iſt nicht unmüͤglich es in ſolchen Stand zu 
bringen / nachdem die Ertze Pacos von Bley da⸗ 


hin allein durch das Roͤſten mögen gebracht wer⸗ 
den / wie auch die Schwartzen und andere / welche 


Schwefel halten / der das Silber beflecket und 


ſchwaͤrtzet / wiewohl es eine lange Zeit in dem 


Feuer ſeyn muß / ehe es dahin kom̃t / und ſo wohl 
eine als die andere Gattung des Ertzes offters 
durchgehende Kochungen und Feuchtigkeiten er⸗ 
fordern / welche das Silber reinigen und weiß 


machen / dergleichen Nilo, Alaun / Saltz und 
andere ſind / weñ das Ertz alſo beſchaffen iſt / hat 


es kein ander Material noͤthig als Qneckſilber / 
welches in weniger als vier Tage Zeit alles Sil⸗ 
ber wird zuſammen bringen / und gar wenig ſich 


ſelber verzehren / weil die kurtze Zeit der Operation 


die Abweſenheit der boͤſen Eigenſchafften und 
die ſeltenen mahle / die es durch das Ertz gangen / 
es nicht wieder klein reiben oder in Pulver zer⸗ 


ſtreuen wird / welches die furnehmſte Urſache des 
Verluſtes des Queckſilber iſt / als hernach ſolan⸗ 


gezeiget werden. 


— 
4 


2 Ander Theil. 169 
Das 14. Capittel. 
Von der Natur des Queckſilbers. 
ahdem ich biß auff eine andere Gelegen⸗ 
heit verſchiebe / welches zu gehoͤriger Zeit 
geſchehen kan / da ich mit Vorſatz von dem 
au lber und etlichen excrementen und Aus⸗ 
wuͤrffen deſſelben / nicht weniger nuͤtzlich als finn- 
reich zu handeln gedencke / wil ich gegenwertig 


| Silber. Das Queckſilber behalt fei- 

ne gantze völlige Subſtantz in dem Feuer / ſo es 
zu dem Ende / welches viel Perſonen zu thun wiſ⸗ 
ſen / zubereitet wird / oder es wird auch gantz und 
gar in der Form eines Dampfes hinweg fliehen / 
und wenn es einen Leib begegnet / der es wieder 
erfriſchet / wird es ſich in ſeiner eigenen Geſtalt 
hinein legen / und nicht uͤmb ein Haar ſich ver⸗ 
mindern weder an dem Gewicht noch Groͤſſe. 
So koͤnnen guch r. boͤſen Sigenfkbafi- . 
vun r len / 
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170 Berg⸗Buͤchleins 


ten / die gemeiniglich in dem Ertz gefunden wer⸗ 


den / das Queckſilber / in den Ertz⸗Ader oder Gan⸗ 


gen / darinnen es gezeuget wird / noch in den Ge⸗ 


ſaſſen / darinnen fie fein machen / verderben; denn 
ob ſchon der Vitriol es dergeſtalt ſolviret / daß es 
ſcheinet als wenn es verzehret worden / und wenn 
es mit Vitriol und gemeinem Saltz ſublimiret 
iſt / n das / was wiꝛ Mercurium ſuhlimatum heiſ⸗ 
ſen / verwandelt wird / daß einer dencken wolte / es 
waͤre gantz und gar zerſtoͤret / und in eine andere 


ſpecies verkehret worden / ſo iſt doch dem nicht al. 


ſo / ſondern alle dieſe zufallige Dinge haben ihre 
Huͤlffsmittel oder Artzney / und iſt nicht unmuͤg⸗ 


lich / noch ſo gar ſchwer / daſſelbige wieder lebendig 


zu machen / und wieder zuſammen zu bringen / 
welches ich dann an ſeinem Ort / wie ſolches zu 


hun eee wenne en eee 
Das 18, Capitttl. 


Von den Urſachen und Unterſchei⸗ 
den des jenigen / welches ſie Lis 
nmennen. 


O Enn Queckſiber ſolvirtt und in gar ſub⸗ 
| tile Theile zertheilet worden / das wird 
von den Refinirern gemeiniglich Lis ge⸗ 


nennet / welches ſich wie ein Augenbraun erzeiget 


1 — 


in der Materie Purunnia, weñ das Ertz probiret 


wird. Und daher nehmen die erfahrnen Refinirer 
ihre Nachricht von der Eigen ſchafft des . 
N un 


Ander Theil. 171 
und der Beſchaffenheit der zubereiteten Ertze. Es 


d aber veruhrſachet / wenn es offt durch das 
tz gehet / (welches in dem gemeinen Wege der 
Feinmachung zu entſchuldigen iſt) ob ſchon daſ⸗ 
ſelbe gantz keine boͤſe Eigenſchafften hat, Aber 
wenn es Vitriol haͤlt / wird es das Queckſilber 
‚aufs euſſerſte zerreiben oder zertheilen / als ges 
dacht worden. Wenn das Queckſilber ohn alle 
N impreſsion oder Vermengung darauff 
ſund in das Lis ſolviret wird / welches weiß iſt / 
ſo wird es genandt Lis des Queckſilbers; Lis von 
andern Materialien wird das jenige geheiſſen / ſo 
durch Queckſilber von Zinn oder Bley gemacht 
‚ft; und Lis von Silber find die feinen und ſub⸗ 
kilen Theile des Silbers / fo durch das wieder 
hindurch gehen des Queckſilbers durch das Ertz 
gemacht wird / nicht aber wenn es noch darmit 
zuſammen geſetzet oder einverleibet iſt / welches / 
wenn es noch iſt / geben fie ihm den Namen Pel- 
Ja, (welches einen Ball oder Kugel brdeutet) das 
Queckſilber nim̃t allerley Farben an ſich / welche 
in den Liſen erſcheinen / nach den unterſchiedli⸗ 
chen Materien / ſo bey dem Silber ſich befinden / 
darein es gezogen wird. Dieſe Farben werden in 
drey Genera oder Geſchlechte gleichſam abge⸗ 
lheilet / welche unter ihnen aller ley andere Species 
bigreiffen. | 
fh ag f rein oder kla / 
Dieſe drey finds Bley⸗ farbig / 
10 | Lfleckigt. 
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172 . BertteBüchleins | 
Das Qveckſilber ſcheinet rein oder klar / ent⸗ 
weder wenn das Ertz gantz und gar kein Silber 
halt / oder wenn es Silber haͤlt / daſſelbe fein / ohn 
allen Zuſatz oder Vermiſchung iſt; in dieſem Fall 
wird das Queckſilber anziehen und ſich mit dem 
Staube des feinen Silbers bekleiden / und doch 
„feine lebhaffte Farbe nicht verlieren; welche fo fie 
ſich veraͤndert / ſo heiſſen ſie es verbleyen / wegen 
deſſen Gleichheit mit der Farbe dieſes Metalles / 
wiewohl es allewege Zeichen bey ſich fuͤhret / daß 
das Ertz Silber halte / ohne wo es iſt / daß das 
Blen / (deñ alſo nennen ſie es) / von falſchen An⸗ 

faͤngen herruͤhre / und dieſe haben eine offenbahre 
Urſache / wiewohl wenig darauff acht haben / ſo 

wohl als auf die andern / die in der Feinmachung 
ſich ereignen / welche bißanhero ohngefehr oder 
uberhin iſt regieret worden. Vitriol alleine / der 

Todtfeind des Queckſilbers / iſt es / welcher ihm 
die falſche Farbe des Bleyes gibt / eben wie er den 

andern Metallen die Farbe des Kupffers anſtrei⸗ 
chet. Die andere Bley⸗Farbe it ein gewiß Zei⸗ 
chen des Silbers / weil ſie gemeiniglich in den 
rohen Ertz gemachet wird welches mit unter⸗ 
ſchiedlichen andern boͤſen Dingen vermiſchet iſt / 
welche wenn ſie das Queckſilber an fich ziehen / 
laͤſſet das Queckſilber ſich anhalten / und fuͤhret 
beydes das Metall und auch dieſe boͤſe Geſellen 
hinweg; Dieſes iſt der Grund deſſen / wovon in 
dem zwoͤlfften Capitel dieſes Buchs gehandelt 
worden / und die Urſache der Schluß⸗Rede / 1 

| das 
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das ſchwar 75 dunckele Lis od Farbe des 
Q ei hä 8 5 mit 3 


d N 5 1. 0 das Lis vom Queckſil⸗ 
900 | 10 r andern Materialien ſey / iſt 
t zu unterſcheiden; deñ das Lis vom Queck⸗ 


lber i lt ge r fein 
zebhe ſügkeit und wenn es mit dem Ba 


wieder / ſondern bleibet / als wenn es 
dem Bo ite 
Queckſilt einigen. Das Lis vom Silber. 
ſcheinet! i gleich wie ein Sand⸗ pulver / oder 
Stra —— noch feiner / nachdem das Ertz 
Wel f fie das Waſſer von dem Ertz 


Sing ern reibet / wird es ſich zu kleinen Ku⸗ 


famlen; Das Lis von andern Metallen iſt 


in Mittel⸗Ding zwiſchen den beyden andern 
und wenn es in einen Leib durch Reibung mit 
dem Finger gebracht worden / e , es 
ſich ſelber e e AR 550 
lber. ' 
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rock n des 
ablajen/ fo lauffet es auff dem Boden des 


} 8 herumb / und wenn ihr es mit 
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174 Berg⸗Buͤchleins 
Das 16. Capittel. 
Ob es dienlicher iſt Anfangs alles 
Qveckſilber und andere Materialien 
auff einmahl einzuſchuͤtten / oder 

nicht? 90 | 
As Ertz / wenn es wohl beſchaffen iſt / 
und der Refinirer durch die vorhergehen⸗ 
den Regeln verſichert iſt / wie viel Silber 
die zubereiteten Ertze halten / und wie viel Queckſil⸗ 
ber und andere Materialien eigendlich darzu ge⸗ 
than werden ſollen / daß wenn es zum waſchen 
kommet / es drey Theil Silberne Kugeln und 
einen Theil von Qveckſilber geben moͤge / ſo 
moͤchte man zweiffeln / ob alles Qveckſilber und 
vorher gedachte Materialien in das Scheide⸗ 
gefaͤß zugleich / oder nicht auff ein mahl /§geſchut⸗ 
tet werden ſollen; und der meiſte Theil / wo nicht 
alle Kuͤnſtler dieſer Lande / pflegten es alles auff 
einmahl hinein zu ſchuͤtten ; biß ohngefehr zwan⸗ 
tzig Jahr hero / als ich in der Landſchafft Lipes 
zu leben kam / da beredete ich ſie / das Widerſpiel / 
nach den Regeln / die ich in dergleichen Arbeiten 
aus demKamundo Lullio gelernet hatte / welcher 
Augenscheinlich mit dem ordentlichen Lauff der 
Natur uͤberein ſtimmet / die alle Dinge durch ei⸗ 
nen langſamen und lieblichen Wachsthum zur 
Vollkommenheit bringet / und nicht plotzlich o⸗ 
der gewaltſamer Weiſe. Ein klein Feuer > 
genu 
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genug die gantze Welt zu verbrennen / wenn die 
verbrefiliche Materie bey wenig und wenig nach 
der Gleichheit der Gewalt des Feuers hinein ge⸗ 
worffen wuͤrde; wenn aber alle dieſe Materie o⸗ 
der eine uͤber⸗groſſe proportion auff einmahl ſolte 
auffs Feuer geleget werden / wuͤrde es daſſelbe ers 
ſtecken und auslöfchen. Die Natürliche Hitze 
der Animafien iſt eben derſelben Ungelegenheit 
unterworffen / und dergleichen Zufall nach pro- 
portion wiederfaͤhret den Behaltnuͤſſen der Me⸗ 
kallen; nebenſt dem daß aus der Erfahrung ber 
funden / daß die uberaus groſſe Kalte des Oveck⸗ 
filbers zufälliger Weiſe das Ertz gleichfam bin⸗ 
det und die Feinmachung hindert; wie im 
gegentheil einige Warme Diefelbe beſchleuni⸗ 
get. Uber dem weil fie von dem Mittel das in 
das Gefaͤſſe gethan wer den ſollen / übel geurthei⸗ 
let / daß das zubereitete Ertz verſchwindet / und N 
das Quveckſilber auffloͤſet!/ fo wird das Mittel 
deſto leichter ſeyn / je weniger das zubereite Ertz 
verlieret. Und ſo man Zinn oder Bley noth⸗ 
wendig darzu gebrauchen muͤſte / welche nicht 
ohne Qveckſilber appliciret werden koͤnnen / das 
wird man es alsdann mit weniger Gefahr zuſe⸗ 
ten / wenn das Qveckſilber albereit darbey iſt. 
Dergleichen oder noch groͤſſer Schade folget 
auch / wenn fie alzuviel Materialien darzu neh⸗ 
men und zu dem Ertze ſchutten / ſo deſſen nicht be⸗ 
darff / weil fie das Qveckſilber übertaͤuben / oder 
Iumpff machen und toͤdten / alſo daß es A 
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176 Berg ⸗Buͤchleins 
Silber gantz und gar nicht wil anfaſſen / und gar 
ſchwerlich zu der Beſchaffenheit / wie ſichs gebüh⸗ 
ret / gebracht werden kan. Nachdem ihr etliche 
Tage auff das wider durchgehendes Qveckſilbers 
und Zuſetzung deſſelben zu dem Ertz angewendet / 
fo laſſet die zubereiteten Ertze damit. vermenget 
ſtehen / und waſchet es mit einem Drittentheil 
Qveckſilber auffs hoͤchſte / und thut Anfangs dar⸗ 
ein den halben Theil Zinn oder Bley / das ihr 
darzu anwenden müſſet; denn alſo wird das 
Qveckſilber das feine Metall deſto beſſer angreif⸗ 
fen / und es alſofort außtziehen / ehe die Materia ⸗ 
lien ver zehret find / welches fie Aplomas heiſſen / 
darbey der Schaden des trockenen f inen etalls 
wird vermieden werden / welches wie Schaum 
auff den daraus kommenden Waſſer ſchwimet / 
und vielen Verderbs Gelegenheit iſt. Wenn 
das zubereitete Erb deſſen benoͤthiget / ſo fahret 
fort mehr Qveckſilber und andere Materialien 
hinein zu thun / daß ihr allewege die Groͤſſe in ſol⸗ 
cher Geſtalt nach proportion vermindert / daß es 


trocken und nicht naß gehe / denn alſo wird keine 
Gelegenheit zu vielen Lis verhanden ſeyn / und 
die Kugeln werden ſich erhalten / das übrige von 
dem Silber auch zu erlangen / wodurch die Fein⸗ 
oder Zugutmachung am geſchwindeſten und ſi⸗ 
cherſten wird vollbracht werden. Wenn es noͤ⸗ 
thig / daß man mit Kalck fein machen muß / wird 
man die allbereits vorgeſchriebenen Regeln die 


Materialien bet effend / nicht balkgBONNaNIONE 
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153 Berg ⸗Buͤchleins 

durch das Durchdruͤcken des Qveckſilbers durch 
die gröͤbern und feinern Theil des Mehls oder 
zarten Pulvers in ſolche kenne 
fie Lis nennen) daß fie kaumim Gewicht oder 
Maaß haben / welche wenn fie ſie waſchen / ſo faͤl⸗ 
let das hierzu zubereite Ertz in der Tubbe nicht zu 
Boden / ſondern wenn es überzogen und mit der 
Uneinigkeit oder Schlamm des Metalls ver⸗ 
miſchet wird / ſo geſtehet es / und wird mit denſel⸗ 
ben weggeſchuͤttet; dieſer Ungelegenheit kan 
man vorkommen durch zwo Verhuͤtungen / eine 
iſt / daß den erſten und andern Tag / nach der 
Vermengung des Ertz Pulvers in dem zuberei⸗ 
teten Ertz / ſie ihm nicht über zwo gelinde Durch⸗ 
gaͤnge geben / alſo daß das Qveckſilber kan zerthei⸗ 
let werden / nicht aber in gar zu kleine Theiligen / 
weil ehe es einen guten Leib oder Conſiſtentz vom 
Silber bekommen / es leichtlich ſich uͤberall gar 
fein zertheilet. Die ander iſt / wie oben gemel⸗ 
det / daß fie die andern Materialien treuge hinein 
ſchuͤtten und nicht mit Qveckſilber angefeuchtet; 
und daſſelbe wenig bey wenig hinein thun / mei⸗ 
ſten theils in dieſer proportiom einen Theil Qveck⸗ | 


* 


ſilber zu zwey Theilen der Kugeln; Niemand 
laſſe ſich betriegẽ / daß ob ſchon das Pulver in dem 
zubereiteten Ertz gnugſam andere Materialien in 
ſich hat / ſo es mit dem Qveckſilber viel angefeuch⸗ 
tet iſt / daß es von den vorigen Ungelegenheiten 
ſicher ſeyn werde; ſondern es tpird im gegentheil 
vielmehr einen groͤſſern Nachtheil u g 

eyn / 


| | Ander Theil. | 179 
ſeyn / denn wegen der nothwendigen Durchge⸗ 


ung wird es die Lis machen und ſo es durch et⸗ 
che Zufalle ſich begiebet / wie es gar wohl geſche⸗ 
hen mag / daß die Materialien gantz verzehret 


werden / an ſtat daß von denſelben diel is gemacht 
werden ſolte / wird die Lis von dem Qveckſilber 
allein da bleiben. In dem Lis des feinen Me⸗ 
talls iſt keine Gefahr / daß durch offtern Durch⸗ 
gang das Silber ſolte verderbet oder verzehret 
werden / ja es wird dadurch viel beſſer gereiniget 
und fein gemacht / und von dem Qpeckfilber beſ⸗ 


fer angegriffen und mit ihm vereiniget. 

Von unterſchiedlichen Zufaͤllen / 
welches in dem Weg der Feinma⸗ 
chung durch Queckſilber fich begeben / 


* L 


und wie denen zu helffen. 

N dem Fortgang dieſer Art Feinmachung 
kommen unter ſchiedliche Zufaͤlle vor in den 
zubereiteten Ertzen / (oder Behaltnüſſen 
voller rf Ertzes / das fein gemacht wer⸗ 
den ſoll) welche alle allein durch das Queckſilber 
antdecket werden / welches als in einem Glaſe die 
gute oder übele Beſchaffenheit des Metalls anzei⸗ 
get / daß in denſelben Wegen der Feinigkeit des 
N darein gebracht worden / und Vermi⸗ 
chung einer Erde in dem Ze nicht Fan unters 


ſchieden werden. i So 
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So das Queckſilber gar viel / und zwar mehr 
als ſichs gebühret/ mit den Materialien / das iſt 
Bley / Zinn / Eiſen oder Kalck beladen iſt / wel 
ches die Spanier Queckſilber (Tocado)nennen: 
wird es nicht rund / ſondern flach oder vielmehr 
laänglicht wie kleine Wuͤrmlein anzufehen ſeyn / 
und ſo ihr es in der Tubbe (oder Scheide⸗Ge⸗ 
faͤß) ohne Waſſer umruͤhret / wird es Tropffen 
mit kleinen Schwaͤntzen geben / und an den Sei⸗ 
ten des Scheide⸗Gefaſſes ſich anhangen; wenn 
es nun alſo beſchaffen iſt / ſo iſt es ein Zei⸗ 
chen / daß es getoͤdtet / und deſſen Krafft von dem 
angehaltenen Silber verſtopffet iſt; dieſem uͤbel 
wird abgeholffen durch viel Widerdurchgehen / 
nicht ohne groſſe Unkoſten und Verluſt der Zeit / 
das geſchwindeſte und Frafftigfte Mittel iſt Vi⸗ 
triol / oder das Waſſer davon welches ich habe 
lehren machen und verwahren indem 13. Cap. 
dieſes Buchs / thut es in den zubereiteten Ertze e⸗ 
ben zu der Zeit / als ihr das Queckſilber und ande⸗ 
te feinmachende Materialien mehr oder weniger / 
nach erheiſchender Gelegenheit dar zu thut / ſo 
werdet ihr alſofort die Wirckung davon Ihn; 
Die Urfache deſſen iſt klar / den Vitriol gemeldter 
maſſen in Waſſer tolviret / veraͤndeꝛt die geringem 
Metallen in rechtes Kupffer; alſo daß die Eigen⸗ 
I: der Kalte / die ſie zuvor hatten / und damit fie 

Queckſilber erſteckten / nachdem ſolche in heiſ⸗ 
ſe verwandelt worden / (ſo des Kupffers eigen iſt) 
die Urſache iſt / daß das Qveckſilber wieder 55 
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Ander Theil. | 181 


dig wird daher hat die Handlung ihren Grund 


daß man klein gemachtes Kupffer in das zuberei⸗ 
thut / welches zu vorgemeldten Vorſatz 
{ehr nühlich befunden worden. Daher geſchicht 
es auch / daß alles Kupffer⸗Ertz / ob es ſchon reich 
iſt / nicht dienet das Oveckſüber damit zu reinigen / 
1 der Feinmachung ein Aplomas oder A- 
malgama zu machen zu gebrauchen / wo es nicht 
einen groſſen Theil Spangruͤn oder Vitriol has 
be. Dergleichen Ur ſache mag auch gegeben 
* von der Krafft / die in denen / fo fie Ma- 
ſalesheiſſen gefunden wird / welche ſie in der 
ung gebrauchen die zubereite Ertze mit 
Hitze bequem und fie zu einem Amalgame zu ma⸗ 
chen / welche Wirckung von dem gebrandten Dis 
mielherübre der darinnen iſt / wie in derer Zu⸗ 
ſammenſetzung kan gefehen werden / welche ich 
gnuͤgung zugeben / anhero ſetzen 


Brenn t Ert 1550 Kupffer ö und zerreibetes 
wohl alsdann knetet es mit gleich ſo viel Saltz 


Ze habt / o brenner e och ein 


en nur einen Theil Salz unter 
wo Theil Kupffer⸗Ertz / welches fie zu einer 


Maſſe machen und brennen / und zu einen Cent⸗ 


r des zu Pulver gefiofenen thun ſie ein halb 
Pfund Meſſi ing⸗feilich darzu. 

Ein ander Magiſterum wird von dem 
Schlacken gemacht. Mi Re- 


in eine Maſſe zuſammen / und wenn ihr es zu 
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Fantaſte / und Erfahrung : 
aller dieſer Magilterien iſt der Vitriol / welcher 


122 = Berg ⸗Buͤchleins 


Relabes und Saltz jedes gleich sie ſehr wohl 8 


mit einander gebrennet. 


Ein anderes wird gemacht von dem Ertz da⸗ 
mit ſie die Relabes und Saltz gleiche vielzuſam⸗ N 


men geſetztt fein machen. 


Eine andere Art kan gemacht werden von 
Kupffer⸗Ertz /Reiabes> Pulver des Ertes das 


fein zu machen iſt / Eiſen / Schlacken und Saltz 
alles zuſammen gleich viel vermenget / und zuKu⸗ 
chen gebrennet. | 


Ein anders wird gemacht von drey Theile ge⸗ 


— 


jedweder kan dergleichen Compoſition oder 
Proportion erfinden / nach ſeiner eigenen 


das Feuer in demſelbigen herfuͤrbringet / als ſel⸗ 


biger kan geſehen / und davon geſchieden werden / 


brandten La: nas, und einem Theil Saltz; Ein 


Der Grund 


durch welches iedwedes einer damit uͤmbgehen 
mag nach den Regeln welche allbereit angefuh⸗ 
ret worden / welches ſcheinet das; jenige zu beſtaͤ⸗ 


nen erlanget werde. 


Dieſe Magilteria. find zu gebrauchen mit 1 
dergleichen Sorgfältigkeit/ als dubereit von 


den Materialien geſaget worden / nemlich / daß 


man erſt Proben davon mache / ehe man ſie mik 


den zubereiteten Ertz vermengen damit bey dieſer 


vn Probeman an nem für pro- 
por- 


* 


tigen / was Plinius ſaget / da er von dem Kupffer 
handelt / nemlich daß es von gebrandten Stei⸗ 


3 — — 


... 0 — Wr 


= — 
N 


> 2 * * 
5 2 N % 


Ander Theil, 183. 
em ſey dem zubereiten Ertze / zu zu⸗ 
ſetzen / nach der Anzahl der Centner / ſo es halten 
wird. Denn ſo die proportion zu groß iſt / wird 
eine andere groß Ungelegenheit daraus ee 
nemlich die hernach folget. . 
Das 19. Eapittel. 


| Fordebung des vorhergehenden. 
A ER MR Capit tel 8. 

In Zufall der den in den vorigen Capi 
A tel gemeldten zuwider / und eine Gelegen⸗ 
geit iſt zum groſſen Verluſt des Qveckſil⸗ 
bers / iſt von der Bley⸗Farbe / das iſt zu ſagen / 
wenn es mit keinen andern ungebührlichen Ma⸗ 
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teria / ſondern allein mit der Miß⸗Farbebehaff⸗ 
fet ft und it der Schade deſio gröfler fo die E 
Mißfarbevon Vitriol herrühret/ und viel dueck⸗ 85 


fiber alba gertheilet iſt / und auffgeloͤſet uͤmbher 
iaufft. Wenn das Qveekſilber aus den Klum⸗ 

pen außgedruckt wird / iſtes gautz rund und leb⸗ 
yafftigs wenn es zertheilet wird / flieſſen deſſen 
Theile / wiewohl nummer ſo klein / in keine lang 
rundte / ſondern in Kugel⸗rundte Geſtalt; die⸗ 
ſem Verderb wird abgeholffen durch die wiederi⸗ 
gen Materialien / welche wie vorgedacht / dem | 
Anectflbe ankleben; Nichts deſto weniger iſt I 
dachdecker e 2 
che Zuneigung: Anziehung un 2 
licher Zuneigung dieſes Urtheil heilt das Eiſen / 

das das Queckſilber wiederumb bereinigt / und 
Mn M ij brin⸗ 


IT 4 en 1 
NET RENT 
MI SEE Fir 2 


* 


45 De * 


ER Ur 
8 


1 = — — — 
In — — 
L — 4 4 
- TIER SERIE A rel 
n e S 


ET e eee 
e e eee BR rk 


F. gr my ’ er 2 0 F E 
’ * * N rn IX ee har. U > Em Ti Ale 15 * 
1 . * 5 nz 2 9 . * 2 - - — * oh * * 
* — — 2 — — N — — — —— —ũ— h - = — — — 2 f 
* — Zu — = . 8 — = — — — —— 2 > 2 
, - — - — —̃̃ Dv— a ar. I — — Seen = = —— — — 
2 — hl ya nn — = 
..... . —r  ezybChG&©Wböwr,— u — = — — = 


\ 184 Berg ⸗Buͤchleins 


bringet es in einen Leib zuſammen / nachdem ſol⸗ 


ches dillolviret / verderbet und gleichſam in ein 
ander Weſen durch den Vitriol verwandelt war / 
davon hernach mehr und weitlaͤufftiger ſoll ge⸗ 


handelt werden / wenn wir von der Waſchung 
der zubereiten Ertze werden reden. 

Es kan keine gewiſſe Regul gegeben werden / 
wie viel Materialien Ertz zu thun / welche in der 


Arbeit gefehlet haben / weil der Schaden / und 
deſſen Urſache nicht allezeit einerley find ʒaber die⸗ 


ſe allgemeine Regel muß in acht genommen wer⸗ 
den daß ſie die zubereiten Ertze nicht mit Oveckſil⸗ 


ber wieder durchgehen laſſen / biß ſie erſt einen 


kleinen Theil davon probiret /und daraus / was 
zu thun noͤthig / verſtanden haben. Nach die⸗ 


ſem mag er nehmen einen dritten oder vierdten 
Theil des zubereiteten Ertzes / unddenſelben mit 


der gantzen proportion der Materialien vermi⸗ 
ſchen / und wohl unter einander ruͤhren / biß es 
wohl vermenget / und eines mit dem andern ein⸗ 
verleibet iſt / alsdañ vermenget es mit den uͤbrigen 
zubereiteten Ertz / ruͤhret ſie wohl unter einander / 
denn auff dieſe Weiſe wird die Artzney am beſten 
ſeyn / und am gleichſten in die zubereiteten Ertze 
vertheilet werden / ſonderlich ſo die Artzney in 
gar kleiner Qvantitaͤt hinein gethan wird. Se⸗ 
het zu / daß ihr die Mittel gebrauchet / welche er⸗ 
fordert werden zu vermeiden / daß man nicht 
wieder in die erſte Ungelegenheit das Qveckſilber 
zu uͤberladen; falle / und den andern u 
In | mi 
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Ander Theil. 185 
mit aller muͤglichen Geſchwindigkeit abhelffe / 
denn ſonſten wird der Vitriol das Qveckſilber 
dergeſtalt verwandeln / als wenn es gaͤntzlich 
auffgefreſſen und verzehret ware. Wenn bey 
Probirung der zubereiten Ertzen das Doeckfilber 
an dem Boden des Scheide⸗Gefaſſes gefunden 

wird / ſo theile es in kleine Koͤrnlein / und fo es 
nicht wieder zuſammen laufft / fo iſt es ein Zei- 
chen daß die Feinmachung unvollkommen ſey 
und daß etliche kleine Haarlein oder Faſerlein die 
Kuͤglein des Qveckſilbers ümbgeben / und derſel⸗ 
ben Vereinigung verhindern; Der Mangel der 
Materialien iſt offtmahls Ur ſache hieran / oder 
auch der allzu viele Zuſatz anderer Metallen / wel⸗ 
che ſo wohl als das Silber das Oveckſülber an fich 
ziehen; Die wieder Durchdruckung (und die 
wieder gebrandte Materie Relabillo ) iſt wegen 
ihrer ſcharffe ſchneidenden Eigenſchafft nüßlich 
das Queckſilber zu reinigen / etliche ſchuͤtten es in 
Aſche / aber das eigentlichſte und naturliche Mit⸗ 
tel dafür / iſt das welches ſie Milo oder Alaun 
heiſſen / daß das Silber weiß machet / und wird 
gar gemein in groſſer Menge unter den Berg⸗Ar⸗ 
ten alhier zu Potoſi gefunden / und in Guaico de 
Santiago iſt ein Brunnen / welcher unauffhoͤr⸗ 
lich mit dieſen Alaun⸗Waſſer flieffe. 
Wenn das zubereitet Ertz nicht gleich durch⸗ | 
gangen iſt / oder ihm nicht mit fo viel Qveckſilber 
als noͤthig / geholffen worden / oder an etlichen 
Orten ſich nicht mit andern Theilen des Qveck⸗ | 
| NM v ſilbers 


186 Bertz⸗Buͤchleins a 
ſilbers wil vereinigen / daß allbereit das Silber 
erlanget hat / deſſen Urſache iſt / das jenige / was 
ſie trocken Silber nennen: In der Probe wer⸗ 

detlihr ſehen / daß oben auff den Relabes es krauß 
wie ein Schaum flieſſe / und wenn es nicht auff⸗ 

ſchaͤumet und vor der Reinigung des zubereiteten 
Ertzes bewahret wird / ſo wird es oben auff 
ſchwimmen / und mit der Unreinigkeit hinweg 
lauffen zu groſſen Schaden deſſen / dem das Ertz 
zugehoͤret. Wenn das Oveckſilber trucken iſt / 
und gleichwohl Materialien genug bey ſich hat / 
iſt es nicht gantz untuͤchtig / weil es eines mit dert 


wenn das Theil / welches die Materialien in ſich 
hat / hinweg gangen / ſo bleibet der andere feuchte 
Theil in dem Qveckſilber fich mit dem übrigen 
Kugeln zu vereinigen. Das trockene Silber / 
welches an Materialien Mangel hat / kan nicht 
nuͤtzlich zuſammen gebracht werden durchge⸗ 
ſchwaͤchet Queckſilber / biß das zubereitete Ertz 
zur Reinigung bereitet iſt; das eigendlich Mit⸗ 
tel hierzu iſt daß man das zubereitete Ertz mit den 
Silber⸗Kugeln nicht gar zu klein wieder durch⸗ 
gehen laſſe / fo wird das trockene Metall // 
und der groͤſte Theil der Lis, ſo einige 
verhanden / zuſammen ge⸗ 
bracht werden. 


e e 


— — ur . 
' ö * — F — 7 5 = 4 * r x »” * Zur; v . 

L ö 25 * en * € BI Pr, tg 2 “ar N 5 n s * 
— * 7 sr 5 - 1 N V E . * BE 1 

— 5 * .. er . 0 ee) 5 1 N Die Er N 2 
— . 04 0 Ar Bi * 1 . #2 — 12 . 5 8 1A 4 2 5 7 * > j 74 1 ' 

a . — — — — — —— ne —— — — - u 4 
= - — — — — — — we = — + 
— - ö 8 — = — — . 
— — = . E TE nn ͤ — a —— — —— — x mer — — = 5 nn — — r 
— ee Eee Te — — — — 


Das 


ee 


2 * 


andern deſto beſſer vereinigen wird / oder auch 


EEE & EEE EEE 4. 


* — — 2 * N 2 
—— „ A, Wee . - 
a “ge w . 
— — — * » ar * 
= 


* re <Y . ET 
TIERE LEN WIE 


wird beichleun choffte Durchgehung der 
außwendigen Warme der Luft / und durch die 
und andere Dinge von dergleichen Krafft und 
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8 zuͤber g allzu unrein iſt / daß das 

8 lber feine Klarheit verlieret / wenn es 

Jurch hin gehet / aber (let uns dieſt und andere 

Zu alle beyſeit ſetzen / und zu der Zuſammen⸗ 
bringung des klaren mit Qveckſilber vermiſchten 
Oilbers komuen / ſo die Erde zurüͤcke laſſet / wel⸗ 
Jes man heiſſet die Waſchung des zubereiteten 
Ertzes / darunter nicht geringe ann von 
nothen iſt denn ſo das zubereitete Ertz nicht zeitig | 
zur Waſchungiſt / ſo wird das Silber / welches 
das Qveckfilber nicht angegriffen / vermuthlich 
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188 Berg⸗Buͤchleins 9 
gantz verlohren / oder ſo es nicht iſt / muß es wie. 
derumb uͤberrieben werden / alſo daß einer zum 
wenigſten viel Zeit und Arbeit / und das Silber 


beſorglichen Gefahren / verlieret. 

Die Regeln die bißanhero zu Entdeckung 
der dilpoſition oder Beſchaffenheit des zuberei⸗ 
teten Ertzes gegeben worden / ſind gar groſſen 
Irꝛthumb unterworffen; wie deſſen Augenſchein 
ſo wohl zu ſehen / den Geſichte nach als ſo nicht 
Qreckſilber von noͤthen wäre; zu finden die Lis 
des alles zuſam̃en geſammleten und fein gemach 
ten Silbers / und des Queckſilbers das anfangs 
beginnet zukommen; Wenn die Subſtantz des 
Silbers und des Qveckſilbers helle / und gleich⸗ 
ſam mit andern Zeichen gefaͤrbet iſt / von welchen 
allen noch kein gewiſſes Urtheil zu faſſen / daß man 
nicht irren koͤnne / weil dieſe aus andern Zufallen 
in der Zeitigung des zubereiteten Ertzes her⸗ 
rühren. 0 5 f 
Dass einige ſichere und unbetriegliche Kenn⸗ 
zeichen iſt Zuſehen / ob das Qveckſilber alles 
Silber bekommen / welches es zu thun gebuͤhret 
nach der Proportion, ſo bey der kleinern Probe 
im Feuer angezeiget worden / die im An fang ge? 
macht worden / und ſo es darzu noch nicht gelan 
get / ob es ſchon viel andere gute Zeichen mehr hat 
als bereits gemeldet worden / ſo waſchet doch das 
zubereite Ertz nicht / ſondern nehmet mehr kleine 
Proben davon dadurch ihr leichtlich prüfen 2 
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190 Berg / Buͤchleins 
8 Lle Ungelegenheiten / welche ſind / und ge⸗ 
A funden werden in dem Verderb des Qveck⸗ 
filbers / welches ſie entweder fuͤr Verluſto⸗ 
der Verzehrung deſſelben halten / werden von 
dem Waſchen der zubereiteten Ertze verurſachet; 
biß alsdann nichts verlohren worden / wiewol 
auch einer dem Geſichte nach mag betrogen ſeyn 
worden / auch in den Gelegenheiten / welche ſich 
zuweilen zugetragen haben und noch werden zu⸗ 
tragen koͤnnen / daß ſie weder Qveckſilber noch 
Kugeln von dem ein verleibten Metall in dem zu⸗ 
bereiteten Ertze finden. Denn die Zufälle allei⸗ 
ne / als geſagt worden / koͤnnen das Qveckſilber 
alſo nicht veraͤndern als ſie deſſen Subſtantz ver⸗ 
derben und verſtoͤren. In dem zubereiteten Ertz 
iſt es mehr oder weniger diſponet unvermerck⸗ 
lich mit dem Waſſer oder mit der Unreinigkeit o⸗ 
der Lamas wegzugehen. Die unmittelbahre Ur⸗ 
ſache dieſes Schadens iſt / wenn das Queckſilber 
nur duͤnn gleichſam ohne Leib und Gewicht ge⸗ 
macht iſt / alſo daß es nicht zu Boden des Keſſels 
ſincken kan / und mit dem umbruͤhren des zube⸗ 
reiteten Ertzes wenn ſie daſſelbe waſchen / ſich mit 


dem Dreck und Koth vermiſchet / und mit im 


fortgehet / und alda mangelt nachdem ſie mehr o⸗ 
der weniger Qveck ſilber Anfangs darzu thun und 
das zubereitete Ertz und die Vielheit der Lis beſſer 
oder uͤbeler umbruͤhren. Es iſt ein groſſer Irꝛ⸗ 
thumb hierinnen geweſen / daß weil ſo viel Jahre 
lang die beſten Refinigen in dieſen Konig 1 | 


Ander Theil. 1 


zum wenigſten fo viel Queckſilber verderbet has 
ben / als ſie fein Silber bekommen / dahero das 
Qveckſilber wircklich und rechtſchaffen in der Ar⸗ 
beit verzehret worden / und haben doch nicht hin⸗ 


gegen in gcht genommen die Augenſcheinligkeit / 


velche oͤrlich durch ihre Hande gan⸗ 
gen / nemlich in den Hefen und uͤberbliebenen des 


zubereiteten Ertzes. Da das Qveckſilber vielmals 


bereiteten Ertzes mit ihrem gı 
3 erfahren haben. And 
Bi Sa 


ſe deute nicht die Urſache beweiſen koͤnnen / fo 5 
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auch nicht die Wirckung⸗/ die ſie fuͤrgeben / nem⸗ 
lich die Zerſtoͤrung des Queckſilbers folgen / und 
hat man im gegentheil die gewiſſe Erfahrung / fo 
ſoll auch hernach ein Weg gewieſen werden / wie 
man das Queckſilber aus dem zubereiteten Ertze 


beit verthan worden / und das ſo gar ſchwerlich | 
hinein zu bringen iſt. 1 e 


Das 22. Capittel. 


Die wahren Urſachen / des Ver⸗ 
luſts des Queckſilbers / und wie de⸗ 
nenſelben abzuhelffen. 


Je Durchgehungen oder Durchdruͤckun⸗ 
| gen find die entfernte Urſache des Ver⸗ 

derbs des Queckſilbers welches dadurch in 
gar kleine Theile gezwungen und zertheilet wird / 
welches fie Lis heiſſen / und ob ihr ſchon / in was 
fur ein Ertz / Erde oder Sand ihr auch Queckſil⸗ 
ber ſchüttet und wieder durchgehen laſſet / die ge⸗ 
meldte Wirckung finden werdet / jedoch iſt ſol⸗ 
ches meiften theils experimentiret in den Ertzen / 
die Soroches genennet werden / welche durch ihre 
Schwere und Glantz leichtlicher das Queckſilber 
zertrennen und in kleine Theile zertheilenn 
Vitriol iſt von ſeiner eignen Natur einege⸗ 
waltſame Urſache der Zertheilung des Queckſil⸗ 
bers / wie oſſt geſagt worden / und iſt die Urſache 
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wieder erhalten koͤnne / welches meiſt in der n ⸗ 
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geweſen / daß das meiſte Theil des Queckſilbers / 
das verlohren werde / zu nichte gangen iſt. Es 

find auch andere Urſachen / welche bey den zwo 
vorigen ſich finden / und zu dieſem uͤbeln etfect 
und Wuckung helffen; eine iſt das Saltz / wel⸗ 
ches ſie in der Feinmachung brauchen / und da⸗ 
mit ſie die zubereiteten Ertze oder Caxones wa⸗ 
ſchen, welche / wie maͤnniglich weiß / das Waſſer 
dicke machen / dadurch nicht allein die kleine Lis 

des Queckſilbers / ſondern auch ſchwerere Din⸗ 
ge ſchwimmen und nicht zu Boden ſincken koͤn⸗ 


en. W, ene e Ire 
Die Unreinigkeit / ſo mit dem Waſſer ver⸗ 
menget / und daſſelbe in dem Keſſel truͤbe machet / 
machet es auch dicke / und wiederſtehet noch mehr 
dem unterſincken des Queckſilbers / welches es 
2 und wird damit zugleich hinweg ge⸗ 

e ae n Fan 
Endlich / die Bewegung des Werckzeuges / 
damit ſie das zubereitete Ertzumbruͤhren / wenn 
fie es waſchen / hindert auch durch Zuſamenzwen⸗ 
gung der Gewalt der gemeldtenUrſachen/ die Lis 
an den ſincken / uñ dranget es oben auf die Höhe; 
Der gemeine wieder Durchgang in dieſem Wege 
der Feinmachung kan nicht gaͤntzlich entſchuldi⸗ 
get werden in dieſer Materie; weñ aber die allbe⸗ 
reit gelahrten Regeln ſorgfältig in acht genomen 
werden / o wird der Schade weniger ſeyn: Glei⸗ 
chergeſtalt iſt auch ſchon der Weg das Ertz von 
dem Vitriol zu reinigen / und die Margagitas pon 


194 Berg ⸗Buͤchleins 1 
ihrer Schwere und Glantz zuſaubern gegeiget 
worden. Saltz kan man aus den zubereiteten 
Ertz auff zween Wege erlanget / und zu Erhal⸗ 
tung vieler Ducaten im Jahr zum Gebrauch ber 
wahret werden / das nun bey dieſer Gelegenheit 


gemeiniglich verthan wird. 

Thur das Ertz in die zubereiteten Ertze fo glatt 
und rund an der inwendigen Seiten / ohne Spi⸗ 
Gen oder Ecken / wie es offt gebraͤuchlich iſt / ges 


macht ſind / laſſet ſie ein wenig ruhen / nur ſo viel 
als es noͤthig iſt / daß alles Waſſer an einer Seite 


davon ablauffe / woſelbſt ein Loch ſeyn muß daß 


es daraus zu rechter Zeit außfſecſe) daß aber wie 
bräͤuchlich / wohl verſtopffet ſey. Wenn das zu: 


bereitete Erb fertig iſt zum waſchen / ſo füllet es an 


mit viel Waſſer / offnet und ruͤhret das Ertz um 
mit dem Ruͤhr⸗zeug / daß das Waſſer deſto bef⸗ 


ſer durchdringen moͤge / und wenn ihr alſo eine 


fleine Weile gethan / fo machet das Loch auff / 
und laſſet das Waſſer in ein Gefäß heraus fü 
er / daß ihr zu dem Ende / daß es darein lauffe / 


ey der Hand haben ſollet / da es denn ſich ent⸗ 


weder in Saltz coaguliren oder fluſſi 9 / wie es iſt N 


bleiben / und zu der Arbeit zu andern zubereiteten 


Erlen dienlich fion wild toieberhohlet Diefed 
zweh⸗ oder dreymal fo lange biß das Waſſer Das 


heraus fleſſet / nicht mehr ſaltzig ſchmecke; Wert 


das zubereitete Ertz in dreyen Keſſeln zu waschen 


waren / ſo waſchet es in Sechſen / dadurch das 


Waſſer noch einmal fo klar heraus flieſſen „> 1 
N 9 und 
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und mit gar weniger Unreinigkeit oder Sedi- 


ment. 
Der Spatel / damit ſie das zubereitetete Ertz 
ümbrühren / muß nicht allezeit in gleicher Weiſe 
gebraucht werden / weil die Circkel oder Kreiſe / 
wenn die beſtaͤndig parallel oder gleichfoͤrmi 
gehen / die kleinen Theile des Queckſilbers un 
die treugen Theile des Silbers zugleich mit ih⸗ 
nen herumb gehen / und nimmer eines das ande⸗ 
re beruͤhret / daß fie fich in einen groͤſſern Leibzu⸗ 
ſammen geben und alſo zu Grunde ſincken / dar⸗ 
umb nachdem ihr fuͤnff oder ſechs mahl mit der 
rechten Hand heruͤmb geruͤhret / ſo nehmet es ſo 


vielmahl in die tincke Hand / und fahret alſo( eins 


umbs ander) dann fort; Und weil dieſes nicht 
ſo fuͤglich in den ordentlichen Waſchungs⸗Oer⸗ 
tern geſchehen kan / ſo thut in den Keſſel ein Ding / 
gleich einer breiten Schauffel / welches ſich dem 
Zauff und der Bewegung des Stenpels entge⸗ 
gen ſetzet / und den Gang des Queckſilbes und 
treugen Silbers verwirre / und verurſache / daß 
alles was in dem Gefaͤß iſt / einander begegne und 


ſich vereinige / außgenommen das jenige / was 


an dem Boden deſſelben iſt / fo auch nicht noͤthig 
wegen des Bades / das es außſtehen muß. Decket 
das Gefaͤß mit Kupſſern / oder Eiſern verqueck⸗ 
ilberten Platen zu / an welcher Seiten auch des 


Gefaͤſſes alsdann die Lis komme / ſo mag es ſich 


daran hangen. Wenn das zubereitete Ertz ges 
waſchen iſt / wird die Lis leichtlich zuſammen ger 
* N ij bracht / 


Tas 


U 2 


bracht / wann man die Stiten dee Gefſſſs it 
einem Stuͤck von Schuleder / Hut / oder Tuch 


abwiſchet. | 


Das 23. Capittel. 
Die Ertzzapffen zu machen und 
dieſelbigen von dem Queckſilber 

nd e A 
an ihr das Silber und Queckſilber zue 
JVommen aus dem Keſſel genommen und 
SM durch feuchte duppelte grobe Leinwand 
durch gezwungen / ſie deſtö dicker zu machen / und 
es alſo mit einem breiten Schlegel / ſo viel Jueck⸗ 
filber als muͤglich durch die Leinwand außzudruͤ⸗ 
cken / geſchlagen / ſo machet Zapffen von den treu⸗ 
gen Kugeln in zu dieſen Vorhaben / bequemen 
Mulden / welche Tann⸗zapffen genennet wer⸗ # 
den / von der Gleichheit dieſer Frucht / wegen 
ihrer zugeſpitzten Geſtalt / und von dieſen Zapf 
fen / wenn fie gebührender maſſen außgedruckt 
find / wird das fünffte Theil Silber fenn, alſo / 
daß ein hundert Pfund der Kugeln wird zwan⸗ 
sig Pfund ſchwer Silber geben. Die Zapf⸗ 
fen / ſo von reichern Ertz gemacht ſind / bringen 
weniger Profit / als die von armern Eitz gemacht 
worden / weil das Silber in den reichern! Ben 


mehr laͤuffiger und lockerer iſt / als das welches in 

armen Ertz enthalten iſt. In den Durchdru⸗ 

cken des Queckſilbers / wenn es ſcen chile j 
. 1 a, 
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pee geſchicht werden allezeit etliche kleine 
Theile Silber mit fortgehen / und deſſen umb ſo 
viel mehr / je mehr Feuchtigkeit in den Kugeln ge⸗ 
weſen / als ſie iefelben anfingen außzudrucken / 


ia . 1 Ar. mi Lemm | 


ben fi rede a ar Sapffen gemacht 
en“ ne fich nach wenig Tagen die 
ere nigen. In den Refimir- Mei 


| 0 5 it den Lipes, ſahe ich aus dem Gefaß 
9 l en ſo viel 
Weiſe beko d 


nN / daß 


cken / auch wenn die Kugeln 


lber fortgehen / und ſo ihr es 
N ij einen 


eln ſetzen und in einen Leib zuſam⸗ 
ck Ca⸗ 


0 0 n Ert Zapfen davon 


Be awärmet wird / ſo 
Aida mehr Silber hinweg 


ob ſolches ſchon mit groſ⸗ 
en / wird doch das Sil⸗ 
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einen Tag lang kalt zu werden / und ſich zu ſetzen 
ſtehen werdet laſſen / und es wieder durchdruͤcken / 

ſo werdet ihr mehr Silber⸗Kugeln finden. 
Der Verluſt bey Wieder⸗ reinigung des Er⸗ 
tzes von dem Queckfilber iſt groß und unwieder⸗ 
bringlich geweſen / wie abgenommen werden kan 
an deſſen Erfahrung in dieſer Kaͤyſerlichen Stadt 
biß auff dieſe geit / da die Einkommen in den Me⸗ 
fallen nur ſchlecht gefallen ſind / und doch alle 
Jahre über dreiſſig tauſend Reichsthaler durch 
die Unkoſten an Queckſilbers verlohren gangen / 
was für eine groſſe Summ̃a wird au dem Queck⸗ 
filber den darauff gangen ſeyn in vielen andern 
fehr reichen / und zu dieſem Koͤnigreich gehoͤren⸗ 
den Bergwercken. Dieſe Ungelegenheit iſt her⸗ 
kommen aus Mangel des Fleiſſes zu zuſehen / daß 
die Canones und Caperucas (welches Namen 
find der Gefaͤſſe / ſo ſie zu Wieder⸗ erhaltung o⸗ 
der Zuſamenbringung des Queckſilbers gebrau⸗ 
chen) nicht von recht guten Zeuge gemacht / und 
nicht recht wohl in den Orten / da ſie zuſammen 
gefüget / verſchloſſen werden. Der Thon (da⸗ 
von ſie gemacht ſind / iſt ſehr locker und voller 
Lufftloͤcher / alſo daß das Waſſer durchdringet 
und daraus rinnet; als iſt kein Wunder / daß 
wenn das Queckſilber durch die Oewalt des Zeu⸗ 
ers / welches die Lufftloͤcher / der Gefaͤſſe auch er 
weitert / extenuiret und dunne gemacht worden / 
dadurch außdampffet / außdunſtet und verlohren 
gehet. Daß man aber ſagen wolle / daß cm 
| | heil 
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des Queckſilbers durch die Hitze des Feuers ſich 
verſtrenie und verliere / iſt allein eine Einbildung 
der jenigen / welche die Gleichformigkeit ſeines 
Weſens nicht verſtehen / wie zuvor erwieſen wor⸗ 
den. Machet die Caperucas und Canones von 
ſolchem Zeuge / als ihr die Schmeltz⸗Tiegel ma⸗ 
chet / ſo wird dieſe Ungelegenheit auffhoͤren / und 
die Gefaͤſſe werden immer dar wahren / weil fie ſo 
ſtarck und dichte ſind und dem Feuer wieder ſe⸗ 
hen / wo nicht einiger zufälliger. Wind oder Stoß 
ſie zubricht. In der edlen Stadt St. Philippi 
von Oeſterreich / Oruro, fo berühmt iſt beydes 
wegen der Gold⸗ und Silber⸗Bergwercke / iſt 
auff der Spitze des Berges / welcher uber der Kir⸗ 


che der Ranzueria ſtehet / ein kleiner Gang von 1 
weiſſer Erde / daraus fid die Gefaſſe zum Gebrauch 


machen / welche nachdem ſie gebrandt worden / 
ſo ſtarck und feſte werden / daß ſie den beſten Chi⸗ 


neſiſchen nichts bevor geben. 9 war der erſte / 


der fie verſuchet und den Nutz derſelben / 
Schmelg⸗ Tiegel mit guten Fortgang denen / die 
fie bedurften / offenbahrete / und zweifele noch 


nicht daß nicht dergleichen Art Erde auch umb 


dieſe Stadt Porofi verhanden / alda kein Man⸗ 
+ jemahl befunden worden / daß einigerley Wei⸗ 
e zu Erlangung und zu Gutmachung der groſ⸗ 
fen Reichthumer / welche die Natur daran ge⸗ 
wendet / gehoͤret. Ob ſchon biß anhero viel Ge⸗ 
ſchaͤffte und die kuttze Zeit / die ich mich alhier auff⸗ 
gehalten / an derer Etfindung mich ne 
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haben. Wo aber ſolche Erde mangelt / fo mi⸗ 
ſchet den Thon daraus ihr dieſe Gefaͤſſe machet / 
deſto beſſer mit Eiſen⸗Schaum oder Schlacken / 
die ſehr fein gerieben find / und machet fie damit 
an / und brennet ſie ſehr wohl / ſo wird nicht ſo 


viel Queckſilber verlohren werden bey derer Ge⸗ 


brauch / als nun bey dieſen in gemein zugeſchehen 
pfleget. Die Canones oder Gefaͤſſe muͤſſen an 
der einen Seiten glaſuͤret werden / die Caperucas 
aber nicht / weil die gewaltſame Hitze die Gläfüs 
rung zerſchmeltzen und flieſſend machen würde. 


BR 


Ein ander ſicher Weg dleErtz Zapf⸗ 
fen von dem Queckſilber zu rei⸗ 


AJ ebeſten Gefäſſe / fo zu dieſem Vorha⸗ 


den dienen / werden von Eiſen oder Kupf⸗ 


Ufer gemacht / das ſo dicke als ein Reichs⸗ 
thaler oder etwas duͤnner geſchlagen iſt / und umb 


mehrer Sicherheit willen / daß die Gefaſſe deſto 


beſſer in dem Feuer dauern mogen / ſo verlutine 
fie die Kupffernen Geſaͤſſe mit einem Beſchla 


von guter irꝛdenen Materie oder Zeuge / an der 
eufern Suiten. Nicht viel Jahr her haben etli⸗ 


che Leute anfangen die Kupffern mit Leimen vers 


lutirete Gefälle zu gebrauchen und doch fie wie⸗ 


| 1 


der fahren laſſen / weil ſie derſelbigen Natur nicht 
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| Ander Theil. 20 f 
verſtehen; dergleichen hat ſich auch begeben in 
der Landſchafft Chikas, da ſie auch ihre Feinma⸗ 
chungs⸗Gefaͤſſe obgedachter maſſen beſchlagen / 
weil ſie hoͤreten / das ich in ihrer Nachbarſchafft 
in der Lipes auff dieſe Weiſe arbeitete. Die Ur⸗ 
ſache diefes Irꝛthumbs ſoll im nachfolgenden 
diſcours angezeiget werden. 704708 een 
Deer kuͤrtzeſte / beſte und ſicherſte Weg 
die Ertz⸗Zapffen von dem Queckſilber zu reinigen 
geſchicht auff dieſe Weiſe. Machet ein tieff Ger 
faͤß von Eiſen / oben weiter als unten / da mehr 
oder weniger hinein gehet nach der Vielheit des 


Metalls ſo man auff ein mahl zu reinigen geden⸗ 


cket / ſetzet es auff einen Dreyfuß / von feſter erde⸗ 
nen Materie / oder von Eiſen / ſo mit Erde be⸗ 
ſchlagen / in einem Ofen der groß genug ſey Holtz 
oder Kohlen darunter einzulegen / als es die Gele⸗ 
genheit erfordern wird / durch einem Mund / ſo 
zu dem Ende gemacht iſt; das uͤbrige von dem 
Ofen / beydes das Obertheil / der Boden / und 
die Seiten muß wol ver ſchloſſen ſeyn / außge⸗ 
nommen ein klein Loch oben auff / da man es am 


emſten befinden wird Lufft zu geben; ſetzet 
orgedachte Gefaͤß dergeſtalt / als ſie thun 


mitden welches fie in dem gewoͤhnlichen Weg 


das Queckſilb 

alſo daß es oben uͤber dem Obertheil des Ofens 
eines guten Fingers breit oder zween herfuͤr ges 
he / daß es deſto beſſer mit einem andern / ſo auff 


welches 


deſſen oberſtes zu ſetzen * zuſammen füge 2 


zugebrauchen / Canon heiſſen / 
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ao. Berg ⸗Buͤchllins 


welches an ſtat des Caperuce dienen kan / thut die 


Kugeln oder das gemeldte Metall hinein / wohl 
in Kuͤchlein von was fuͤr geſtalt ihr wollet / zu⸗ 
ſammen geknetet / in das Gefaͤß / und damit das 
Silber nicht ſchmeltze und an dem eiſern Gefäß 
anhange / fo foll es mit einem dunn en Beſchlage 
inwendig von irden Zeuge: oder mit ſolchem / 
davon die Schmeltz⸗Tiegel gemacht werden / 
verſehen ſeyn. Decket dieſes Gefaͤß zu mit ei⸗ 
nem groſſen Helm / der von geſchlagenen Eiſen 


oder von Kupffer / oder von ſehr gutem irdenen 
Zeuͤge / wol verglaſſiret / gemacht iſt / darauß eine 

lange Röhre herfür gehe / ein wenig niederwerts 
ſich neiget / derer Hole in dem engeſten Ort nem⸗ 


lich am Ende / foll nicht kleiner ſeyn / als ein klei⸗ 
ner Finger / vermachet die Fugen des Helms / 
fo mit dem Untergefaͤß ſich zuſammen fuͤget / ſehr 
wohl mit Luto, alsdann ſetzet an einem ſichern 
Ort der die Hitze des Ofens nicht fuͤhlet ein groß 
Gefaͤß von Stein oder anderer Materie / voll 
kaltes Waſſers / darein laſſet den Schnabel des 
Helms zween Finger breit gehen / laſſet das Feuer 
in dem Ofen wi von welchem das Queck⸗ 
ſilber / fo in der Geſtalt eines Dunſtes nach dem 
Hbertheil des Helms auffſteiget / deſſen Kälte 

alsbald daſſelbe wieder in einen Leib bringet / ſo 


durch den Schnabel in das Gefaß das wie ge. 


dacht voller Waſſer iſt / laͤuffet; der Helm ſoll 
nun und dann auß werts mit Tuͤchern abgekuh⸗ 
ett / und zu dem Waſſer / darein das W <; 

a: * fallet / 
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8 3 Der Kopff des Helms. | 


. Das Loch die Aſche herauf zuz en 
I. Ein Loch oben auff ui. 


Bent 
= if en. wine 
0. Der Wand befelben. | 0 
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alda das tiefe Eiſerne Gefäß herfür reget / 


1 mit dem ze zuſammen gefüͤget 
2 
3 Ventil ben Rauch ban fe / 
und dem Feuer Lufft zu geben. 
Die Bekuͤmmernuß und Gefahr cs feſt Pr 
den Fugen mit Leim oder Luro zubewahren kan 
wol umbgangen werden / wenn man den Brt / 
wo fie auffeinander ſchlieſſen anderthalb Hand 
7 mr oder ſechsmahl o groß / zu dem / 
ſie an dem Boden 
— 5 Seite ſetzen / und es zween 
Finger breit full alſo daß das untere Gefaͤß ſehr 
wohl damit ſich ſchlieſſet / und kan nicht weiter 
hinein gehen; ein wenig niedriger / als das Ca- 


perucas kommet / wird der Leuchterfuß / wie ſie 
es nennen / geſetzet / darauff fie das Silber oder 
* „ si fielen; 3 | 
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204 Berg⸗Buͤchleins | 
eben bey vier Finger hoͤher / als der Mund des 
niedrigern Gefaͤſſes / daß ſie Canon heiſſen / in 
welcher an der einen Seiten vier oder fuͤnff Fin⸗ 
ger niedriger als das Feuer pfleget zu ſeyn / ein 
kleine Roͤhre mit kalten Waſſer zu einem Loch / 
fo zu dem Ende in den Canon iſt / gehet / und doch 
das Caperucas gantz nicht verrucket / weil es 
nicht all zu enge / ſondern etwas freyhin eingehet; 
wieder uͤber dieſem Loch iſt noch ein anders der⸗ 
gleichen / auß welchen ſo viel Waſſer herauß 
lauffet / als in voriges hinein gehet / dadurch das 
Canon allezeit voll / und das Waſſer in guter 
Temperirung das Queckſilber ohn allen Scha⸗ 
den zu empfahen bleibet. 1% Fett 
Wenn einige das Queckſilber durch den 
Helm ſcheiden / die moͤgen eben das thun / und 
einen Ring von Kupffer zween Finger tieff zu den 
Mund des niedern Gefaͤſſes anfuͤgen; alſo daß 
das andere Gefaͤß leichtlich ein und außgehoben 
werden kan / darein das Queckſilber erhalten 
wird. In dieſem Ring muß der Helm einge⸗ 
fuͤget / und zuverhuͤten / daß er von der Gewalt 
des Dampffes von Queckſilber nicht auffgetrie⸗ 
ben werde / muß der Helm oben auff mit Ge⸗ 
wicht oder etwas ſchwehres verſehen / oder anein⸗ 
ander feſtes Ding angebunden / oder ein Ring 
oben auff dem Helm dadurch ein eiſern Balcken 
durchgehet gemacht werden / deſſen beyde Enden 
hernach an zwo Wanden / die zu dem Ende an 
jedwede Seite auffgefuhret ſind / eſt ſtehen bleibe. 
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